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XV] La 1 paıtıe termınee a eté gagnée par I-l. Cıuyaz contıe Ptüblemfllríllßtallssßhfelbllllgell
W Preıswerk _ _ _ , Zlata Praka schıeıbt eın Dıeızugertuınıeı aus Endteımın der

Le XVII touınoı a commence le 141anvıer ecoule; nous en Emsendungen an J V Stefanydes Komghche Wembeıge mm
pallemns plus longuement dans notre prochain Comptefišndu' Bohmen 80 Apııl 1908 Anzahl unbeschıankt Motto und veı

-_* "i" schlossene Adresse vorgeschrıeben 4 Preıse von 100 Kronen ab
tProbleme. War SNorwıelı Mercury schreıbt eın Selbstmatttuınıeı fuı Zweı Dreı

399 f /UC/ZU †- und Vıerzugeı aus I-lochstzahl deı Sendungen ıedeı Klasse
l Neue Zuııcher Zeitung.)
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900 Dr T/z Sc/mad Schatfh 901. Dr. T/2. Sc/mad, Schaífh
ıßeutsche Schachzeıtung) (Original.)
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(Hallısclıes ntagsblatt) (Illustr Zeıtung)
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900. H. Ernst, l\lew-Orleans. 907. H. Emst, New-Orleans
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Partien
011. Französische Partie.

li. Partie des Matches, gespielt aın 9. Dezember 1907.
Weiss: R. Spíelnzafz/2. (Schwarz: H. Fa/zmi. _

e-2-ee e7-e6
d2-d4l d7-dö

Sbı-es sgs_fs
Lf8-bft ')
h7--hß
Lb4><c3
Sf6-e4
37-§62)

9. Sgl f33_) Se4>\d*2
10. Ke1><d2 C7-C5
11. Lil-e2 c5-c4
12. h2-h4*) Sb8--eß
13. hilf-115 gti-g5

. Sf3-112 f'?-f5!5)

. e5><f6 eß--eö
_ Dgél-g3 eE›Xd=1l-*1-Hi-"~ CDU1›l>-

. Kd2-
_ . Te1-- T218--gö

19. t`2-f4“) d~l><c3-¦- _. Tt`1.- Dgö gi'
20. Dgsxcsı Dfisxn.-;-T; ' _ c2~ Dgr-er
21. Kdz-cn Lcsxg«i-;- _ _ Dan- Der-cr
22.. _Sı12xg-4. of-ixgi-† ß . Tm- oc?-er

ı<aı„__ci ı<fs~gs 1 _ Trias Tıfixıis
21.. Tnı_fı. ogi-(nr 1 . Dux o@'z_ın
_ . DcE5~'~|1I-3 gšfı-g~'i“) i D110- g¬l--g3")
:_ . Dh3~gf-5 Thb'--li? l 39. l<d1-- TgS-~e8
; Te8><f8"_ Dga-«ui Dcı4_a1~;- . io. Tfs
_ _ Kcl.-di* Dal-g7 -mis. 1

fi Mac Cutcheons Zug, von Dr. Tarrasch befürwortet, ist in letzter Zeit stark
in Mode gelcoınınen. Eine direkte Widerlegung ist in cler Tat noch nicht gefuıı_de_iı
wnrdeıı. Vergleiclıe ..Sehweiz. Schachztg.“ 1907 Partie 569, 582 (Anni.) uıid_.:›-bir.

2) Hier ist Kein“-f8 vorzuziehen, da Schwarz ja sowieso nicht roelııeren
kann. g7-gti -schwächt den Bhti, macht den Bauern f7 rückständig und ver-
schlechtert so die Stellung des Königsfliigels. _ _

fi) Hier sollte Weiss mit Lcli-i und Vormarsch der Bauern seines Könıgsfliigels
ıt et ld S t l b W Seh st d cl f dl

17. Le2-gi Ddsxfn ,

eibver-:.› .202--~.'::':c;«

c;›.:c›.:u:c;.:c.ecec,ec;; -~1C`..=1;1›-l-r.:s~b›-~©

:_-en-+.r,f_`-~r›-»›.-›¬«.:.¬›..
„sua@ws»aa~_.›~'\..f"`:-¦-n_=

Kgö-ht%
is. Tai-e1† Kes-fs .

foıs zen er is ca ei nur im egei. warz nıüs 'e ann glei 1 au `_.
lauschen; dort steht aber der weisse König sehr sicher, von den Bauern gedeckt
und selber diese cleekend.

*I Dieser Angriff liilırt zu nichts.
3) Da der g-Bauer nun wohlgesclıíitzt auf gíi steht, so darf Selıwarz diesen

Cıegenangrift wagen. .
'*_ı Durch die Zeı'trtimınerung des weissen Zentruıns hat Schwarz materialien

Vorteil errungen. Weiss ınuss fast notgedrungen etwas erfinden und er erfinclet
ein versteckt liegeııdes Figureııopfer, durch welches er seine Tiirnıe zu stari<eı'
Wirkung bringt.

ii Der Daınentausch ist fiir Schwarz nicht besonders günstig, da Weiss (nach
dem Läufertauschı init einem Turm über eti eindringt ı.ınd am Königsfliigel allerlei
Chancen belromnıt.

if) Sehr uınsiehtig gespielt! gñ wird freigeınaeht, damit Schwarz dort nıit
Zeitgewinn Schach geben kann.

“i Uni, wenn der Turm nach T7 geht, den weissen li-P›auerıı sclıaehbíetend
schlagen zu können. - _

“') Ti? sieht Sehr Stark aus; jedoeh wiirde hierauf Schwarz mit 'l`el† nebst
Ddi-i-i* ewiges Schach erlangen. Auf den Textzug ist die Partie natiiı'liel_ı ebenfalls
durch ewiges Schach unentschieden. `

` (312. Partie sieilienne.
Partie du 'l`0urııoi de nıaitre de Karlsbad. Jouee le 3 septembre 15107.

Blaues: /aızows/ai. Noirs: Tarte/zowe/'_
_ e2¬@4. e'.=_cs 'lt is. Fci-es egs-fsfıı-L
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Entwicklung des einzelnen Spieles von seinen Anfangskenntnissen an bis zu seinem
.maximalen Wert vollzieht sich - wenn wir so sagen dürfen - hyperbolisch: nach
Ueberwindung der Anfangsgriinde relativ kleiner Wert und hohe Meinung von sich
.selbst, also grosse Selbsttäuschung, dann nach einiger Zeit erhebliche Zunahme des
wi-rklichen Wertes und Abnahme der Selbstschätzung und erst bei grosser Spiel-
-stärke wieder hohe, aber diesmal begründete Meinung von sich selbst. Dem
Mathematiker nötigt namentlich der Umstand Bewunderung ab, dass Cornetz Grösseıı,
von denen man den absoluten Wert nicht angeben kann und die also nur relativ
behandelt werden können, mathematisch zu verarbeiten verstand. M. H.

Les Mille et un Mats lnverses, von Alain C. W/zite, herausgegeben von Nunıa
Preti, Rue Saint-Sauveur 72-, Paris, Preis Fr. 6. -_ Um die Jahreswende teilten
uns mehrere Schachfreunde mit, sie hätten aus Paris 2 elegante Bändchen erhalten
ohne irgend eine weitere Aufklärung als die gedruckten Worte: „Avec les meil-
leurs Voeux de Noël“. Es stellte sich bald heraus, dass der Verfasser damit unsern
eifrigsten Problemlösern eine Weihnachtsüberraschung bereitet hatte. -- Das Selbst-
matt ist in schweizerischen Schachkreisen eine so seltene Frucht (die Schweiz.
Schachzeitung hat unseres Wissens bis jetzt erst drei derartige Aufgaben gebracht),
-dass man schon an dem Titel staunen muss. 1000 Aufgaben, das sind mehr als
unsere Zeitung seit Bestehen veröffentlicht hat! Gibt es überhaupt so viele Selbst-
matt? Um den Leser darüber aufzuklären, führen wir ihn sofort aıı den Schluss
-des 2. Bandes (der erste Band enthält auf 500 Seiten die Probleme, der 2. auf ca.
-300 Seiten eine englische, französische und deutsche Einleitung, die Lösungen und
ein umfangreiches Register); da findet sich ein Verzeichnis aller Selbštmattproblern-
turniere seit 1859, 'es sind deren nicht weniger als öl. Bei den meisten ist die
Zahl der an der Konkurrenz beteiligten Probleme beigefügt, eine Surnmierung hat
ergeben, dass weit" über 1000 zu diesem Zweck komponiert worden sind. Zeigt
schon diese Zusamgnenstellung zur Evidenz, dass das Selbstmatt nicht zu den Per-
versitäten gehört und wie das direkte Matt existenzbereclıtigt ist, so 'tritt das noch
viel deutlicher zu Tage, wenn man das Komponistenregister studiert. Unter den
2-18 vertretenen Verfassern finden wir die nıeisten bekannten Komponisten ersten
Ranges, wir erwähnen daraus: Bayer, Bayersdorfer, Berger, Bluınenthal (13 Probl.),
Braune, Clıocholous, Corrias, Dobrusky, Feigl, Hülsen, Jespersen (T4), Kohtz, Kon-
delik, Loyd, Maximov, Mazel, Minckwitz, Nemo, Palkoska, Pauly, Shinkman 1'127),
White und viele andere mehr. Der Prosaiker und der Praktiker sieht alleı-.iings
.darin keinen Beweis und daher greifen wir einige Aufgaben heraus und zeigen,
dass im Selbstmatt ideen, die im direkt_en Problem sehr selten und: in der prak-
tischen Partie sehr__ häufig auftreten, hier zur Darstellung gelangen. ln Nr. 911
steht der weisse König auf Matt, es braucht nur noch der schwarze Turm abge-
fangen zu werden, wie kann das in zwei Zügen durch die 3 kleinen weissen
Figuren geschehen ? Diese Aufgabe ist recht instruktiv, aber sonst nicht hoch ein-
zuschätzen, es fehlt: ihr die Pointe. Wir stellen ihr daher in Nr. 910 eine andere
-voran, die das gleiche Thema in eleganter, problemgemässer Form behandelt. Zu
-dieser Gruppe gehört auch Nr. 912, bei der der schwarze König die abzufangende
Figur ist; sobald der König nicht mehr ziehen kann, ist Ta2--ali erzwungen.
Was soll aber Nr. 913 hier? Sie soll zeigen, dass die Komposition einer Selbst-
-mattaufgabe keine Hexeıei ist und dass man beim Studiuııı der herrlichen Samm-
lung zu eigenem Schaffen angeregt wird. - Die Schweiz. Sclıachzeitung hat im
verflosseııeıi Jahr zweimal Werke des unermüdlichen Amerikaners besprochen:
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910. O. Würzburg. A. Havasi. 2
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(Weiss zieht und zwingt Schwarz, ihn
-- Weiss -- im zweiten Zuge matt zu
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913. M. H. (Original).912. W. A. S/zi/zkmarz.
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' Selbstmatt in 2 Zügen.
„Les tours de force sur l'echiquier“ und „.200 Bauernumwandlungsprobleme“. Als-
daher das vorliegende erschien, sehüttelten wir misstrauisch den Kopf und dachten:
kann bei derartiger Massenproduktion Fehlerfreiheit erreicht werden? Die Mehr-
zahl aller Probleme ist in verschiedenen Zeitschriften veröffentlicht worden, daher
konnte sich der Verfasser die Priifung auf Korrektheit ersparen. Aber die Prüfung
auf Druckfehler bei der grossen Menge und dem schweren Satz! Um hierüber
Gewissheit zu erlangen, nahmen wir uns vor, das Werk daraufhin zu prüfen und
wir freuten uns schon, einige Dutzend Fehler nachweisen zu können. Aber wir
mussten mehr als 300 Probleme lösen, bis wir den ersten fanden. Schon wollten
wir uns dieseıı Fund notieren, als wir auf Seite 187 des 2. Bandes dazu die Kor-
rektur fanden. White arbeitet also nicht nur massenhaft, sondern auch _ísorgfältig
und gewissenhaft. Daher sehen wir auch mit g_espannter:Erwartung seinem näch-
sten Werke entgegen: „200 Problemes de J. Pospisil“ (5 Fr. bei Nunıa Preti) und
inzwischen geniessen wir in vollen Zügen die Schätze aus den „Mille et un mats
nverses.“ ' M. H-
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den ersten Preis, nachdem er den ungarischen Matador Charousek
im Stichkampfe geschlagen hatte. ln Köln 1898 kam er zur Teilung
des zweiten bis vierten Preises und im Wiener-Gambitturnier 1903
sehen wir ihn wieder an erster Stelle. Ausserdem ging er aus
mehreren Matchen als Sieger hervor. Bekannt sind seine Wett-
kämpfe gegen Gunsberg und Tarrasch. Allen voran aber stehen
seine berühmten Wettkämpfe mit Steinitz um die Weltmeisterschaft.
ln diesen brillierte zwar Tschigorin durch seine opferfreudige und
grosszügige Partieführung, aber endlich musste er doch unter-
liegen, wenn auch nur knapp und nach ruhmreicher Gegenwehr.
Diese Wettkämpfe zwischen dem ritterlichen Vertreter der alten
Schule und dem Vater 'der modernen Spielweise bilden einen Mark-
stein in der Geschichte des Schachs. Ihnen verdankt die Schachwelt
wahre Kabinettstücke feiner, formvollendeter, kraftvoller und ideen-
reicher Spielführung. lm Gegensatz zu andern Meistern nahm
Tschigorin bis kurz vor seinem Tode fast an allen bedeutenden
Veranstaltungen teil, und wenn ihm auch in späterer Zeit der Er-
folg dann und wann versagt blieb, seine Löwenpranke machte er
zur rechten Zeit immer wieder fi.`ıhlbar und schwer genug seinen
Ueberwindern den_Sieg. Wenn auch selbstverständlich die sich
steigernden Kranklieitserscheinungen und Beschwerden des aiternden
Grossmeisters von dessen Leistungsfähigkeit Stück für Stück ab-
bröckelten und anderseits die Zahl der mit allen Hilfsmitteln der
Literatur und Analytik ausgerüsteten Jungmannschaft stetig wuchs,
so war ein Kampf mit ihm immer noch eine Sache, in der der
Sieg von vorneherein durchaus nicht fest stand. So wusste
Tschigorin sein Renommee solchermassen zu wahren, dass sein
Fernbleiben von einem internationalen Turnier der Grossmeister
oder Meistergilde als eine Lücke in der erstklassigen Besetzung
empfunden wordenwäre. Sein letzter Erfolg bildete das l\lürnbeı'ger
Turnier im Sommer 1906 (5. Preis), ein ehrenvolles Endspiel des
dahingeschiedenen Altmeisters, das die Kraft und Schönlfıeit des
Spiels seiner Glanzzeit wie in einer Silhouette noch einmal deutlich
erkennen liess.

_i_i§:g._..__.__._

Adressen-Verzeichnis von Problemkomponisten.
Herr V. Kautsky in Zizkov 956 bei Prag will ein gedrucktes Verzeichnis der

Adressen von Problemkomponisten herausgeben. Er bittet die Konıponisten, ihm
ihre genauen Adressen direkt zukommen zu lassen.

_________§_-š,._.._..._..__.._-
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912. W.A.S/zinkmafz, Gr.Rapids. 913. W.A.S/ziızkmarz,Gr.Rapidf:
(Deutsches Wochenschach.)
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910. A. Kubbel, St. Petersburg. 911. K.A.L.KubbeZ, St. Petersbg
rn.J. ` ' ' ` _ ` . ` ' . .(Original)
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(Deutsches Wochenschach.)
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Matt in 3 Zügen.

915. A. Batori, Viareggio.
(Rivista Scacchist. Italiana.)
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916. Baron v. Warderzer, Lambach. 917. Baron v. Wardeneff, Lambach.
. (ßohemia.) (Bohemia.)

Ø. . ,  

I __ ._ _ __ .A _.4 _ __ __ _ __á__ . ,__

Matt in 2 Zügen. Matt in 2 Zügen.
918. V. Marin, Barcelona. 919. G. Dobbs, Brownsville.

(l. Pr. i. Turn. d. Britisch Chess Magazine.) (ll. Preis.) -
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920. j. Nield, Blackpool. K. A. T. Kubbel, St. Petersburg.

(lll. Preis.) ` (Original.) .
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Lösungen.
Nr. 872 von Dr. Th. Schaad. 1

1. Ld3-C2! Khö-gli 2. Sf2-C13, Kgö-f(5. 117, hö 3. S613-f4
oder Ki8--g7 etc.

Nr. 873 von W. Z`graggen. 1
1. Lc7--b8, a7-aß 2. 'l`aS-a7, aßXb5 3. Ta?--«C7 etc.

Nr. 8741 von A. Batori.
1. Lg4-i5, g7><i6 2. Lfö--e(i† etc.

-«~, Tb2><t`2 2. Dd7><dß-)- etc.
--, Kd±3~-cl 2. Dd7~c6† etc.

Nr. 875 von K. A. L. Kubbel.
1. Dd7~~h?! gb'~gö 2. Tdä-d1 etc.

Nr. 876 von demselben.
1. Ddl-t`3, fü-14 2. g3><t4† etc.
1. -. L\= 2. D13--i4† etc.

Nr. 877 von demselben.
1. Seß-c7! b4XcI-5 2. Sc?-e8 etc.
1. -, Scl-dä 2. De2-g2† etc.

Nr. 878 von B. Reimann.
1. Ka5-aL1, Kdö-cfıi 2. Dbß-b3† etc.
1. -, Th3><t3 2. Db6><d6† etc.

Nr. 879 von W. Pauly. 1
1. Sb3-~d4, Ke5><d1i, dd. 2. Dcl-gšš etc. Anderes leicht.

Nr. 880 von L. Vetesnik und A. Zeman.
1. a2 a3! Ke5 dß 2. Dg4-f4-¦- etc.
1. . gti-gö 2. Dg~l-e4† etc.
1. --, g2--g1D 2. i2~f4† etc.

Nr. 881 von M. Feigl.
1. .Liö-h7! droht Di?-cet!
1. Taö-aß, 2. b5--b6! etc.
1. Sg4><iß 2. Sdß-c4† etc.
1. cö-c4 2. Sdß-e4† etc.

Nr. 882 von C1. Batori. Nr. 885 von P. Rosenblatt.
1. LeU-a2! etc. 1. Leö-fü! etc.

p...ı.)...ı

Nr. 883 von Murray Marble. Nr. 886 von Baron V. Wardener
1. De?-eG! etc. 1. Dc2-bl! etc.

Nr. 884 von P. Haller. Nr. 887 von demselben.
1. Tbti-c1i etc. 1. i2-i3 etc.

Rich t ig e L Ö s un g e n gingen z. Nov.-Nr. ein von: Dr. A. K., Basel; Üebr.Kııbbel
St. Petersburg; A. Batori, Víareggio; Dr. A. Zimmerlin, Schönenwerd; Dr. Eusclıede
I-laarlem; A. Henneberger, Basel: alle. St. 0.; J. Wiedemann, Sclıweningen 872-S0
882-87; E. Steigert, Basel S72-76; 878-87; F. Wüthrich, Stalderı 872--'E9
881-B7; H. Joss, Luzern R72, S74-76, 878-71), 881, 883-87; Nachtrag: J
scımebıe, 'reufen ss1-srı. B _
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Nr. 888 von K. A. L. Kubbel.
1. Seß-c5. gß-g5! 2. Dc3-a5! etc.
1. -, T><D 2. Ld8-c7† etc.
1. -, Sh7-gti 2. Sd4><c6† etc.

Das prachtvolle Hauptspiel ergibt sich auf einen ganz unscheinbaren
Gegenzug von Schwarz. .

Nr. 889 von demselben. J
1. Scß-d4,' e5><d4 2. Lf8-4c5, Ld2-~c3 3. Lc5-al etc.

Nr. 890 von A. Knbbel. 1 8
Dg3-gßf droht 2. Sff1-dI:f_š-[- etc.
--, Ke5-;-d4. 2. S14-e6† etc,
-, b5><c4 2. Dgß-e6† etc.
4'-, Th?-§-hflt 2. Dg6><g7† etc.

Nr. 891 von B. F. Blake.
2 1. Sci-3-el! etc.

Nr. 892 von demselben.
Sdö--c3! Ke6><e5 2. Dc-=1¬-~d5† etc.
-, Sh8-_-t7 2. Sc3--b5†, etc.
--, Le8-d7 2. Se5><d7 etc._
-, Le8-ecö 2. Se5><c6 etc.
-, Sa8¬_~c7 2. Dc3-cß†,! etc.

Nr. 893 von F. Üamage.
1. D113-t5! etc.

Nr. 894 von demselben. ¬
Scö-a4, -S><e5 2. Dhß-fi8! etc.
--. S><e4* 2. Dhô-e3! etc.
-~„ Kd5><;e4 2. Dh6><e6 etc.
-, S bel. 2. Dh6-~e2† etc.

Nr. 895 von A. Corrias.
1. Sgö-d'?! etc.

Nr. 896 von demselben.
Dhl-g2, Lbß-df1† 2. Tg3-g6† etc.
-, Seß-da 2. Tg3_e3†“ etc.
-, Lbô .e3 2. Tg3~g4†! etc.
-, bel. 2. Dg2-e2† etc.

Nr. 89? von W. Preiswerk.
1. Df8_g7 etc.

Nr. 898 von A. W. Daniel.
1. Scß--d5 etc.

1-

I-'-1-*|--Ki-Al'-*

;....ı.|,...ı;._.\|_ı.

i-*I-*P-*|-'A

i›

Riclı tige Lös u ngen gingen z. Dez.-Nr. ein von: Dr. A.K., Basel; Gebr. Kuhbel,
St. Petersburg; A. Henneberger, Basel; E. Steigert, Basel; Dr. Enschede, Haarlem;
R. Üonin, St. Fiden; Dr. R. G., Küsnacht; St. 0.; F. Wüthrich, Stalden; H. Joss,
Luzern; J. Wiedemann, Schweningen; J. Schneble, Teufen: alle. Dr. A. Tlıellung,
Zürich: 891, 93, 95, 97, 98.
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Lösungen der Bndspiele Nr. 83-88.
Nr. 83 von M. und W. Platotf.

1. St5-h4!, Lf2><h4 2. Lg4><d7,' Ke~.l-d5 3. Ld'7-c8, Kd5--
cß 4. Lc8-git, h2-hlD 5. Lgel-f3†, Dh1><t3 pat.

Nr. 84 von demselben.
1. Lg4-f5-}-, Kgß--tßl 2. Ltö-e6, I.g8><e6 Li8><hti, a3-~
a2 4. Lhß--d2, a2-a1D 5. Ld2--c3†, Dd1><d6 pat.

Nr. 85 von demselben. 1
~1. Tc3-h3†, Kh8-g7 2. Th3-g3†, Kg? 16 3. Tg.
Ld1-f3-]- 4. Ka8-a7, d2¬d1D 5. 'l`d3><d(3†, Dd1><d6 pat.

1. - 2. -, Kg?--tß 3. Tg3-d3, Ldl-i3† 4. Td3><t3† etc.
Nr. 86 von H. Rinck. A A

1. Tati-e6†, Ke8-d7 2. Te6><e5, Ldl-b3† 3..Kg8-t8,
d3-d2 4. Te5¬-efll, d2-d1D 5. Teet-d<1~{-. Dd1Xd4 pat.

Nr. 87 K. A. L. Kubbel.
1. Lg8-i6~¦-, KI14-hö 2. Ltti-114, Kl15>(l1=l 3. Sb3><d4, e2~
e1D oder T 4. Sdét-t3†, g4><i3 pat.

Nr. 87 von M. Henneberger.
1. Sd?-bß†, Ka=l-b4 2. Tc5><b5†, Kbaxbö 3.- Sbß--cfll,
Sa5><c4 pat.

Die richtigen Lösungen sämtlicher oder einzelner Studien gingen ein von: Dr. A. K.
Basel; Dr. Th. Weiss, Lausanne; E. Steigert, Basel; P. Wüthrich, Stalden;
A. Gonin, St. Fiden.

...______%_._.__.__

Tournoís par correspondance.
Le Xlle touroi s'est termine le ler février 1908. ll a dure exactement une

annee. Comme nous l'avi0ns annonce precedemment, c'est le Dr.1lfl.Heıznebeıger
qui obtient le ler prix, avec parties gagnées sur 3 jouées; vient ensuite le Dr.
Tu_/ffrf qui obtient le 2c prix, avec 4 parties gagnees. Le prix de beaute sera de-
cerne ultèrieurement. Plus qu'aucun de ses devanciers, ce tournoi a eté riche en
parties iııstructives et interessantes.

Dans le Xllle tournoi, une partie reste encore a terminer; celle du Dr. Kühne
contre le Dr. L. Henneberg. Le 1er prix est d'ores et déjà assure à J. Martin, qui
a gagne al.'_l,; parties.

Dans le XlVe tournoi, pas de résultat nouveaux à enregistrer.
Dans le XVe tourııoi (double), les resultats obtenus jusqu'íci sont les suivants:

St. Atteslander, 1 partie perdue sur 1 iouee; A. Duhnı, 21,12 gagnées sur 4-; H. Guyaz,
2% sur 3; Dr. M. Henııeherger, 3 sur 6; J. Martin, 0 sur 2; Th. Rimathe n'a encore
termine aucune de ses parties.

Dans le XVIe tournoi, 3 nouvelles parties sont. achevees. H. Guyaz gagne
contre F. Hegnauer -et fait remis contre A. Hänni; en outre ce dernier percl contre
W. Preiswerk. , '

Le X\/lle tournoi, ouvert le 14. janvier 1908, est en pleine activite. Les par-
tiparıts sont les suivants: MM. St. Atteslander, Geneve; Dr. Barth, Halle a.lSaale;
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Fast immer in der glänzenden Mattführung. Das ist jetzt, wie wir
sehen, anders: es kann schon iın fünften Zuge beginnen oder noch
früher, rrıit einem überraschenden, neuen, kühnen Zuge. Das ganze
Mittelspiel ist bei uns viel weiter gegen den Anfang der Partie hin-
gerückt! Wenn man mit Recht sagt, die Eröffnung sei das Schwie-
rigste und Wichtigste an einer Partie, so sagt man eigentlich nichts
anderes damit, als dass eben heutzutage die Eröffnung schon zu-
gleich das Mittelspiel ist. Wenn der Kampf beginnt, ist »die Eröff-
nung vorbei. Die buchmässigen Reınispartien jener dunklen Zeit
könnte man auch bezeichnen als Partien, die nicht über die Eröff-
nung hinauskommen. Weil nun aber die Schönheit der Partie, so-
weit sie sich im Kombinatioıisspiel zeigt, im Mittelspiel zu suchen
ist, hat sie folglich heute grösseren Raum in der Partie. Diese wird
spannender und anstrengender. Heutzıitage kommt öfter in derselben
Partie wiederholt vor, was früheram meisten beim Sclilujssspiel zu
suchen war. Auch was Anderssens „unsterbliche Partie“ auszeichnet,

_: .-

ist eigentlich eine lang ausgespopnene, früh beginnende-; Schluss-
kombination. ' P

Wer also in der Gegenwart schöne Partien sucht, der durch-
forsche getrost die grossen Meisterturniere. Je grösser, desto besser.
Denn es sind nicht die kleinsten Meister, die die kühnsten Stückchen
liefern. lm Gegenteil kann man beobachten, dass die schwächern
Meister und Schachspieler überhaupt viel eher den Vorwurf trockener
Spielführung verdienen; es ist auch ganz begreiflich, weil ihnen das
stolze Selbstbewusstsein der Cırossen iehlt. Aber auch bei ihnen
steckt°s an: in Basel wurde schon vor ein paar Jahren - ob es
jetzt noch so ist,§weiss ich nicht nur noch Muzio und Schottisch
Cıambit gespielt und die Damengambite alle angenommen.

Also von einem Rückschritt in ästhetischer Beziehung zu reden,
ist nicht sehr tief begründet. Wasfstehen geblieben ist, ist vielmehr
das Beurteilungsvçrmögen. Die Redensart von den trockenen Meister-
partien ist so stehend geworden, dass sie fastbei jeder „ausnahms-
weise“ schönen Partie wieder auftritt, ohne dass der, der so spricht,
es merkt, wie zahlreich die Ausnahmen gegenüber der Regel wurden!
Es gibt allerdings auch Beurteiler, die gerade in tollkühnen Kom-
binationspartien das Zeichen des Rückfalls in überwundene Zeiten
erblicken. Sogar einer der besten, wenn nicht der beste Vertreter
des modernen Spieltypus, Dr. Tarrasch, kommt nicht ganz mit. Er
åiusserte sich einmal (s. Jahrgang IV unserer Zeitung, S. 125) in
seiner liehenswürdigen Weise sehr kritisch gegen die Spielweise
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Schlechters, in dem er lieber den hervorragenden Verteidigungs-
spieler ehrt als den „nervösen“ Angreifer, und vergisst dabei, wie
er selber von Schlechter im Jahre vorher (Monte Carlo 1903) in
beiden Partien *) mit Schneid und Eleganz hineingelegt worden war.

ä A. D.

Probleme.
921. Zd. Marc/z, Pardubitz.

(Original.)

' W “ay V* P P Wliffißf/4%
fí/ 3/

. 22 âí- . 2%z2 z2 22 2%
Matt iıı 3 Zügen.

ìi "\\\\\\`§

(Deutsches Wochenschach.)
922. E.__Ifa_š!2_<_›_s_/Effex), Prag. 923. P. A. Orlinzomf.
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2 2 2 2. / 2 „ /. „ ,2,2 ag %,a,%,
2 i%z 2%%%å%z2 %%%“%% aßaáaâaš

ie iP

\
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(XX

________ Matt iıı =1 Zügen. 'f Matt in 4 Zügen. '
*) Die eine wurde remis, hätte aber von Schlechter gewonnen werden sollen.
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(Deutsches Wochensclıach.)
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Matt in Zügen.

926. F. Ko'/znleirz, München.
(Münch. N. N.)

*sr*  

Ä. %,e
/

927. K. A. L. Kabbel, St. Peters

 ..
:U\\\ š.\\Ø”K/

\ \`t\
sk

zz z. 1|
Matt in 2 Zügen.

924. P. A. Orlimorzt. 925. A. Kubbel, St. Petersburg.
(Original.)
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Matt in 3 Zügenl

(Münchner Schachzeitung.)

°

Matt in 2 Zügenf.

928. K. Traxier, Veselli. 929. O. Evetzki.
-l(1. Pr. im Turnier des West. Daily Merc.) (1. Erw

V »/V V V 2' . V Wa' 2*/

2%2%2%%% aáaåaßzšj22222222
Matt in 2 Zügen.

% Ø.
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Matt in 2 Zügen.
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' Das V. russische Nationalturníer in Lodz.
Wenn auch ein natiorıalrussisches Turnier nicht die Bedeutung eines inter-

nationalen Schachkongresses beanspruchen kann, so haben doclı unsere Leser schon
wegen der Stärke der beteiligten Meister ein Anrecht darauf, etwas davon zu er-
fahren. Rein schachlich steht das Ereignis auch wirklich auf bedeutender Höhe;
in anderer Beziehung dagegen ist Unerfreuliches zu berichten.

Das Turnier begann am 16. Dezember (n. St.) 1907. Es nahmen teil: aus
Petersburg der bekannte Analytiker Alapin und die starken Meister Snosko-Bo-
rowski und v. Freymann, aus Moskau Dus-Chotimirski, Jankowitsch aus Rostow,
aus der Turnierstadt selbst Rubinstein, der Sieger von Karlsbad, Salwe, Rotlewi,
Danischewskí, Goldfarb und Rosenblatt, Notkin aus Kijew und Kutschinski aus
Zgierz. Vermisst wurden immerhin noch Namen wie Bernstein, Blumenfeld, Niem-
zowitsch und vor allem der ebenso beliebte als gefürchtete Tschigorin, der leider
schon damals erkrankt war und inzwischen verstorben ist. _ Gespielt wurde fünf-
mal wöchentlich von 4 bis 8 und 9 bis 12 Uhr.

Eine Zeitlang hielt Alapin die Spitze. Die 11. Runde brachte jedoch eine über-
raschende Wendung. Einer der anerkannt schwächeren Teilnehmer, Danischewskí,
gewann nämlich schon im 23. Zuge seine Partie gegen den Petersburger Meister.
Während des Spiels hatte sich D. ein halbes Dutzend mal vom Brette entfernt und
- wie man leider erst viel später eriulır - an einem abgelegenen Ort sich ein-
geschlossen, wo er mit Hilfe seines Taschenschachspiels die Partie analysierte, eine
Opferkombination ausheckte und schliesslich den entscheidenden Zug fand. Alapin
schöpfte wohl Verdacht, aber er erwischte den „Letzen“: er beschuldigte nämlich
Dus-Chotimirski, seinem Gegner heimlich geholfen zu haben, geriet mit ihm in
einen Wortstreit, und endlich kam es gar zu Tätlichkeiten . . _ _ Dadurch zog sich
Alapin vom Komitee eine Rüge zu. Er musste sich ausserdem bei Chotimirski ent-
schuldigen. Die beiden söhnten sich denn auch völlig aus.

Damit. waren nun aber die übrigen Teilnehmer durchaus nicht zufrieden; sie
verlangten, wenngleich erfolglos, die Aussclıliessung Alapins. Um zu zeigen, wie
ernst sie es meinten, blieben ihrer etliche sogar von der 12. Runde fern, wodurclı
sie jeder einen Punkt einbüssten. -

Der dunkelste Punkt aber in dieser Reihe bedauernswerter Vorgänge ist, dass
Danischewskí auf sein schliesslich erfolgtes Geständnis hin nicht ausgeschlossen
wurde, ja dass man überhaupt gegen ihn nicht weiter vorgegangen zu sein scheint!

Doch vergessen wir dariiber nicht das Ergebnis des Turniers. Den I. Preis
(600 Rubel) erhielt Rubinstein mit 9 Gewinnpunkten von möglichen 12, den ll.
(400 Rubel) Alapin mit einem halben Punkt weniger, den lll. und IV. (250 und
175 Rubel) teilten Salwe und Snosko-Borowski mit je 71),., Punkten, den V. (125 R.)
bekam v. Freymannmit 7 Punkten, der allein so glücklich gewesen war, eine Partie
gegen den 1. Preisträger zu gewinnen, den VI. Preis (100 R.) erzielte Rotlewi mit
61)-, P., den Vll. (75 R.) Goldfarb mit 5% P., den VIII. (50 R.) mussten Dus-Cho-
tiı ` sk' cl Kut hi ki te'le d beíd 5 P kt hattenır ı un sc ns 1 n, a e un e n.

Vor allem hat also Rubinstein wieder ' seine gewaltige Spielstärke dokumen-
tiert; sein Gewinnstand ist recht hübsch, wenn man bedenkt, dass auch ihm wegen
Nichterscheinens eine Partie durchgenullt wurde. Alapin aber folgt ihm in so ge-
riııgem Abstand, dass ein Match wirklich wünschenswert wäre. _Auch die übrigen
Preisträger haben Beachtenswertes geleistet, :und da sie meistens noch jüngere
Leute sind, so darf man erwarten, dass sich ihre Leistungen noch steigern werden.

__.....___...§_i_.._
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schloss sich die Preiverteilung für die beiden Winterturniere an, die mit dem vollen
Triumph unserer jüngsten Kräfte endigten. Zu den turniergewohnten Mannen ge-
sellten sich 5 Gymnasianeı' (Quartaner, Tertianer und Sekundaner) und gerade. diese
sind es, die sich die ersten Plätze sicherten. In der ersten Gruppe spielten fünf
Teilnehmer je zwei Partien untereinander, es gewann mit sieben Punkten von acht
Partien den ersten Preis M. Lauterburg, ihm folgten mit erheblichem Abstand Für-
sprech Z'graggen und G. Stöckli. ln der zweiten Gruppe kanı der jüngste Teil-
nehmer an die Spitze, G. Durnermuth, der von 16 Partien 15 gewann, zweiter
wurde W. Z'graggen filius, dann folgten R. König, E. Müller ı.ınd A. Bieri usw.
Möge die Jungmannschaft, die altershalber unserm Klub noch nicht einverleibt ist,
auch am Schweizerischen Tuı'nier'kraftvoll für die Ehre Berns eintreten.

Ausland. Der Weltmeister befindet sich gegenwärtig in England und hat die
Absicht, auch Deutschland, Oesterreich und Frankreich zu bereisen. Dr. Tarrasch
ruft im „Berliner Lokalanzeiger“ den Deutschen Schachbund zur Veranstaltung des
längst ersehnten Wettkampfes zwischeıı ihm und Lasker auf.

Auch Marshall ist wieder auf Reisen Lind zwar am Niederrhein, während
Spielnıaunim Auftrag des Bayrischen; Schachbundes eine Rundreise durch Bayern
gemacht hat. 'i ' L

Spielmann hat schon wieder einen anerkannt starken Gegner im Match be-
siegt, nämlich Niemzowitsch. Nachdem er eine Partie remis gemacht und eine ver-
loren hatte, holte er sich die 4 erforderlichen Gewinnpunkte nacheinander.

Die bisher von Tschigorin geleitete Schachspalte der Nowoje Wremja hat der
Meister Snosko-'Borowski übernommen.

_..___i_§§_.___._

Jahresrechnung des Schweiz. Schachvereins pro 1907.
Eiızrzalımeu. ll Ausgaben.

Saldo voın Vorjahre . _ Fr. 1038.61 Beitrag a. d.Druck d. Schachz. Fr. 943. 31
` 15Beiträged.Gesellsch.-Mitgl. „ 910.- 5 Druck v.3Dipl. f. Ehrenınítgl. „ 1b. '

., „ Einzelmitglieder „ 137.12 Verschiedenes . . _ f. . „ 13.70
Freiwilliger Beitrag _" _ _ „ 100.-`- _ Saldo auf neue Rechnuıig . „ 1300.32
Zinsv.d.Sparkasspı1einlage „ 04.- j _ Fr 2273 ,L8
Verkauf von Schachnadeln „ 11.- ----,_--
Ueberschuss d.Schachturniers „ 12. 75

_ , ,
-r  , _

5 Fr. 2273. 48 j llermtigensrermelıruıig μro 1901 Fr. 261. 71
_____-..._å%__.__..__

Berichtigung.
ln Aufgabe Nr. 914 von H. Rübesamen ınuss auf c5 ein weisspr Bauer stehen.

Briefkasten.
Z. M., Pardubitz. Besten Dank! Wir schreiben linien.
Dr. R., Genève. Votre Probleme est incorrect à cause de 1. d7-d8D†, Te7

2. Df6† etc.
_i__..%i_.__

N0.4. Apnı isos.

_ Tournois par correspondance.
Un jury, compose de MM. Max Pestalozzi à Berne et J. Martin

a Lavey, vient de décerner à M. le Dr.Tuffli a Masans, le prix de
beauté, du Xlle tournoi pour sa brillante victoire contre M. H. Guyaz
(Partie No. 625). Voici maintenant les resultats acquis jusqu`a ce
jour dans nos différents tournoís par correspondance:

Xllle. Pas de changement. ' t
XIVe. M. Atteslander obtiendra le 1er prix, avec 41/._, parties

gagnées sur 5, et M. Guyaz le 2e avec 4 points. Viennent ensuite
Dr. M. Henneberger, 3 sur 5; Dr.Tuffli, 1 sur 4; Dr. Kühne, 1/,
sur 3 et C. Grumbach, 0 sur 4. ¬

XVe (double). M. Guyaz conserve le ler rang avec 31/., sur 4;
ensuite Dr. M. Henneberger; 4 sur 7; A. Duhm, 21/, sur 5; Rimathe,
0 sur 0; St. Atteslander et J. Martin, chacun 0 sur 2. -

X)/le. M. H. Guyaz, 31/, sur 4; W. Preiswerk, 2 sur 4; _A. Hänni,
11;", sur 3; St. Atteslander, 1 sur 1; H. K. Anthes et F. Hegnauer,
chacun 0 sur 2.

XVlIe. Une troisieme partie vient de se terminer: Dr. Barth
gagne contre G. Saliege.

XVllle. Ce tournoi a ete ouvert le 14 mars ecoule.
Un XlXe tournoi va commencer. Les concurrents sont: MM.

Atteslander et Guyaz, Geneve; Dr. M. Henneberger, Berne; A. Kop-
insky. Gene-ve; R. Stricker, St-Gall et G. Wiarda, Elberfeld.

Nous soınmes preis a recevoir des inscriptions pour le XXe
tournoi. Un joueur s`est annonce: M. le Dr. Zirnmerlin, Schönenwerd.

_._._____.§:§____._.

Zu den Problemen des vorliegenden Heftes.
Zn den vornehmsten Aufgaben unserer Zeitung gehört es, als Sammelstelle

für alle gediegeuen Schachwerke schweizerischen Ursprungs zu dienen, besonders
für Leistungen, die in Schachspalten grosser Tageszeitungen das Licht der Welt
erblickten und rasch der Vergessenheit anheimfielen, wenn sich ihrer nicht ein Fach-
blatt annälıme. Deshalb benützt der Stellvertreter des im Militärdienst weilenden
Problemredaktors die Gelegenheit, mit einer Auslese älterer Probleme aufzuwarten.
Mit Ausnahme der beiden letzten stammen alle Probleme aus der von der Zürcher
Schachgesellschaft geleiteten Schachspalte der „Neuen Zürcher Zeitung“, die im
Frühjahr 1893 eröffnet und im Herbst 1900 nach der Gründung der Schweizerischen
Schachzeitung geschlossen wurde. Die Namen der Verfasser, die in dieser Schach-
rubrik ihre Probleme veröffentlichten, zeigen zur Genüge, dass Sie eine treffliche
Stütze des Schweizerischen Schaclılebens bildete. Wir finden darin Probleme von
Juchli, Schlesinger, Pestalozzi, O. v. -Waldkirch u. a. in., in den 3 letzten Jahren
auch die ersten Versuche von Dr. Schaad. Wir bringen heute die in unserer Zeitung
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noch nicht repr_oduzierten Aufgaben Juchlis, die umso elıer willkommen sein dürften, 933. /LLC/Zli †. 1 934. _/HC/Zli 7'".
als von f _ chıedenen _Seıten die Zusammenstellung und H _sgabe sän-ıtlicher (Neue Zürclıeı- Zeitung 1895.) (Neue Zürcher Zeitung 1896.)
Probleı ıstreıchen Komponisten gewünscht wi d 9`0 erwies `
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939. M. Pestalozzi, Bern.
(Neue Zürcher Zeitung 1893.)
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Matt in 3 Zugen_

941. R. G./rob, Mönthal_
H1/

(Neue Zürcher Zeitung 1894.
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Matt in 2 Zugen_

943. P. jo/mer.
(Deutsche Sclıachzeítung 1904.)
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940. M. Pestalozzi, Bern. _ Lösungen.
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Z Matt in 3 Ziigen. T Z

<N@"sZi“'°'ásf Zeitung 1893-J › Nr. soo von .1..ıucıiıi †. ,
1 Sg3-e2 Kc4-d5 2 Dh8-c8' etc

Nr 900 von D1 Th Schaad

N1 901 von demselben
1. Tcz-cl, Kb3><a2. 2. Lfl-c4† etc.

Nr. 902 von W. Preiswerk.
1. Se4-g5, Sb8-c6! 2. Lc3-b2, Sc6--e5 3. 'l`b6><e6 etc.

Nr. 903 von demselben. ~
1. Lf3~a8, Laß-b7 2. Dg2)<b7, f5Xg4 3. c5-c6 etc.

Nr. 904 von A. Oberhänsli.
1. Scl7--e5, g4)<f3 2. Dil-e1† etc.

Ø/_ _ . .

ııpfx-F/4" I ı ı ı ı_  1. ı<gi_-iz, ı<:><T oder Lei.. ds 2. Dee-j, bs, hs ae.
I „l . P - G _ 1. .

_ Nr. 905 von demselben.
1. Lb7--a8, Kc3><c2, d3 2. La8-e8† etc.

942. O. Sc/zırzid, Zürich; Nr. 906 von H. Ernst.
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944. H. und P._/0/mer. ›
(Deutsches Wocrlıeıischach 1905.)
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(Nwilßf _ 1. Se8--c7!, Kd4--c5, c3 1. Sc7-e6, b5-¦- etc.
Ni. .107 von demselben.

1. I)g8-g6, Sg4-e5 2. Dg6-gl etc.
Nr. 908 von demselben. Nr. 909 von demselben.

1. Db1b3 etc. 1. Se4-f2 etc.
Nr. 910. von O. Würzburg.

4 1. Dcö-hl, T><D 2. Lc1† etc.
Nr. 911. von A. Havasi_ 5

1. Sb6-c8. Tb7-b4 2. Le5-dti etc.
Nr. 912 von W. A. Shinkman.

1. Df2--a7!, K><e4, g4 2. Da7--d7, h7 etc.
Nr. 913 von Dr. M. Henneberger. .

1. Td7-b7!, K bel. 2. f7-f8S, D oder 2. h7-h8L.
Richtige Lösungen gingen ein von: Dr.A.K., Basel;Gebr.Kubbel, St. Pe-

tersburg; A. Batori, Viareggio; Dr. Enschede, Haarlem; J. Wiedemann, Schwenin-
gen; E. Steigert, Basel; A. Henneberger, Basel; St. 0.; F. Wüthrich, Stalden; Dr.
R. G., Küsnacht; Dr. A. Zimmerlin, Schönenwerd: alle. G. Mehlen, Montreux 899
--901, 904-913; L. Barbier, Paris 910-13; Dr. A. Tlıelluııg, Zürich 908-913:
A. Jauch, Schweningen 908, 909. Nachtrag: Dr. R. G., Küsnacht 882-887

_______fl,í

Parties du Xlls tournoi par correspondance.
Nous offrons ici ä nos lecteurs deux productions de premier ordre, qui sont

parmi les meilleures auxquelles notre pays ait donne le jour. L'artiste à qui nous
les devons, M. le Dr. Tuffli, a depuis longtemps la reputation d'un bon joucur,
solide et serieux; mais cette fois-ci, comme on va en juger, c'est en veritable vir-
tuose qu'il a triomplıè de deux redoutables adversaires.
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§ 9. Preise erhalten diejenigen Teilnehmer, welche wenigstens 2.1). Gewinn-
partíen aufzuweísen haben. Nichtpreisträger, die alle 5 Partien gespielt haben, er-
halten für jede gewonnene Partie eine Vergütung. Auf Wunsch werden den ersten
Preisträgern Diplome ausgestellt. ' `. `

2. Zweitägiges Hauptturnier (18. und 19. Juli).
Der Einsatz beträgt für Gruppe A Fr. 7.-, für Gruppe B Fr. 5.-_
Es wird in 5 Gängen mit 2% resp. 2 Stunden Spielzeit gespielt.

Samstag den 18. Juli Sonntag den 19.Juli
1. Gang 10-121). Uhr 4. Gang 7*/2-91/2 Uhr
2. „ 2-41). „ 5. „ 10-12 „
3. „ 43/.,--7114 „

§ 12. Die Zügedauer ist für alle Spieler mit Uhren zu kontrollieren, und es
hat jeder Spieler innerhalb einer Stunde seiner Bedenkzeit 30 Züge und in jeder
weitern Viertelstunde je 5 Züge zu machen. Ueberschreitung der Zeit zieht deıı
Verlust der Partie nach sich.

Die §›§ 5, 6, 8 und 9 kommen auch hier zur Anwendung. 6
- 3. Zweites Turnier (19. Juli).

Der Eiıisatz beträgt Fr. 3.--Ä
Es finden 3 Gänge statt mit je einer Stunde Spielzeit.

Sonntag den 19.Juli - '
1. Gang 83].-93], Uhr; 2. Gang 10._-11 Uhr; 3. Gang 11').-121)., Uhr.
§ 15. Für alle 3 Gänge entscheidet das Los über die Zuteilung der Spieler

in gleicher Weise wie bei den Hauptturniereıı. ` 7
§ 16. Die Gewinner haben das Resultat sofort der Turnierleitung anzuzeigen.

§ 8 findet entsprechende Anwendung auch beim zweiten Turnier.
§ 17. Preise erhalten diejenigen Teilnehmer, welche wenigstens 1*). Gewinn-

partien aufzuweisen haben. Diplome wie § 9.

if/1Cf./3 |._ı.›_ı. 1-*3

:ffie/'_/: l--^-1-* er-.=›~=

4. Freies Turnier. -
.1

§ 18. Zu diesem Turnier haben alle Spieler, mit Ausnahme der Hauptturnier-
spieler, Zutritt. _

Spı`elzez't.- Freitag uııd Samstag den 17. und 18. luli von 8-12 und 2-6 Uhr,
Sonntag den 19.Juli von 8-12 Uhr. 'i

§ 19. Die Zahl der zu spielenden Partien ist unbeschränkt, und es steht auch
der Ein- und Austritt aus diesem Turnier innerhalb der oben angegebenen Spiel-
zeiten den Teilnehmern vollständig frei. I

§ 20. Der vor Beginn jeder Partie jeweilen bei der Einsc_hreibun__g von jedem
Spieler zu entrichtende Einsatz beträgt 50 Cts._ P

§ 21. Für je drei gewonnene Partien werden 5 Fr. ausgerichtet.
5. Lösungsturnier.

Sonntag den 19.Juli für den Dreizüger 12'). Uhr, für den Zweizüger 121,12 Uhr.
§ 22. Für die Beteiligung am Lösungsturnier sind folgende Einsätze zu ent-

richten:
Für die Lösung der dreizügigen Aufgabe Fr. 1.-

.. „ „ zweizügigßn .. _ 50 Cts-
. Hauptturnierspieler dürfen sich nur bei der Lösung der dreizügigen Aufgabe

beteiligen.
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§ 23. Für die Lösung der beiden Aufgaben werden einige Preise ausgesetzt,
welche denjenigen Teilnehmern zuerkannt werden, die innert einer halben Stunde
vollstárıdrge Lösungen einreichen. Bei gleichwertigen Lösungen erhält derjenige
Teilnehmer den Vorzug, der seine Lösung zuerst eingereicht hat.

6. Anmeldungen.
Zulassung zu einem der beiden Hauptturniere kann nur garantiert werden,

wenn sich _der Spieler bis zum 5. Juli mit genauer Angabe des Turniers und der
Gruppe bei Dr. M. Henneberger, Wilerstrasse 8, Bern, angemeldet hat. Sollten für
irgend eine Gruppe bis zum 5. Juli nicht genügend Anmeldungen vorliegen,-so fällt
dieselbe dahin, und es wird sich die Turnierleitung angelegen sein lassen, die Spieler,
die sich zu dieser Gruppe gemeldet haben, rechtzeitig davon in Kenntnis zu setzen.

Festessen und Preisverteilung.
Sonntags um 1 Uhr findet das Festessen (zu 3 Fr., Wein inbegriffen) statt.

Die Preisverteilung erfolgt am Schluss desselben.

Die Generalversammlung des Schweiz. Schachvereins
findet statt: Samstag den 18.Juli, abends 8% Uhr, im Hotel Löwen beim Bahnhof.

Freiwillige Beiträge '
wolle man Herrn Dr. M. Henneberger, Wilerstrasse 8, Bern, übermitteln. '

' 1. Gabenliste. «-
(Subskriptionen der Mitglieder des Schachklub Bern nicht inbegriffen.) K. B.,

Bern 10.-; E. St., Bern 20.-; A. St., Ermatingen 100.-; Liste des Herrn
Stämpfli (Ermatiugen) 50.--; Schachklub Genf 35.-. Total 215. --.

Bestens dankend bestätigt den Empfang:
Dr. M. Henneberger,

Präsident des Schachklub Bern.
_ _

Lösungen.
Zu den Problemen des Februar-Heftes:

Nr. 910 von A. Kubbel.
1. Ka5--b6, Kdö-e4 2. Sb5-d6† etc.
1. --, b4><c3 2. Sb5><c3† etc.
1. -, bel. 2. Sbö-c7† etc.

Nr. 911 von KIA. L. Kubbel.
1. Kh8--g8! c5><d4 2. Df4-c7 etc.
1. -, Lcl-c3 2. Laß-b7† etc.
1. --, droht 2. Sd4--f5 etc.

Nr. 912 von W. A. Shinkman.
1. Lh8- c3, Tel-e4† 2. Kb4-b3 etc.

_ Nr. 913 von demselben.
1. Tbe-eß, L† 2. Kes-dv, fr etc.
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Nr. 914 von I-I. Rübesamen.
1. Td7-~h7, Se2-c3 2. Tb«-1-T4 etc.
1. -, S bel. 2. 'l`><S.

Nr. 915 von A. Batori. ,
1. t4--f5, Kd5><c6 2. Ld3--b5† etc.

-, Kd5-e5 2. Lc5-d4† etc.
-, Dh?-~h4 2. De3-d4† _etc. .|_ı¦-ı.

Nr. 916 von Baron v. Wardener.
1. Ld4--c3! *etc. 0

Nr. 917 von demselben. Nr. 919 von C1. Dobbs.
1. De7-e4!.etc. 1. St5*d6! etc.

Nr. 918 von V. Marin. Nr. 920 von J. Wield.
1. Se4-c5 etc. 1. Db1--›b7. _

Scherzauigabe von K. C1. L. Kubbel. Weiss hat zuletzt e7g-e8S
gezogen, Schwarz folglich c7-c5. Also b5><c6 e. p. ±- Neben-
lösig durch 1. e7-e8D±-

Zu den Problemen des März-Heftes: 5
Nr. 921 von Zd. Mach.

1. Dh7~h3, Kd5-c5 2. Dh3-b3! etc.
1. -, Kd5-e4 2. Dh3-t5† etc.
1. -, bel. 2. Dh3-e6† etc. '

Nr. 922 von Dr. E. Palkoska. i
1. h7-h8D,`sLa1><h8 2. Lt8~-h6, Ta6><h6 3. St4-id3! etc.

Nr. 923 von P. A. Orlimont. 335 prächtige Vierzüger! .
1. Kel--d1!`Lg8-b3†, Kdl--c1 bel. 3. Dd3-dl etc.

Nr. 924 von demselben.
1.. Kc3-d4!=c6-c5† Kd4-e5 bel. 3. Dt2--d4 etc.

Nr. 925 von A, Kubbel.
1. Dh5-f3, e4><t3 2. Kdl--c2 etc. 'Sehr elegant konstruiert!
1. -, e4><d3 2. Dt3 d5† etc. f
1. -, Kc4-Äb3 2. Dt3-t7† etc.

Nr. 926 von F, Köhnlein. Nr. 928 von K. Traxler.
1. Se6-c5! etc. 1. Kh2-h3! etc.

Nr. 927 von K. A. L. Kubbel. Nr. 929 von O. Evetzki.
1. Sd6-f7! etc. 1. Lf7-~g6. 1

Ric h tige Lö s u ng e n gingen ein zur Februar-Nummer von: Dr. A. K., Basel;
I-l. Bauer, Windisch; Dr. Enschede, Haarlçm; E. Steigert, Basel; A. Henneberger,
Basel; J. Wiedemann, Schweningen; Dr. `R. G., Küsnacht; G. Mehlen,' Montreux;
F. Wiithrich, Stalden; alle. A. Jauch, Schweningen 910, 912-14, 916-~20; A. B.
in S. 912-920. Nachtrag: H. Bauer, Windisch 899-901, 903-909; A. B. in S.
899, 901, 905, 909.

Zur März-Nummer: Dr. A. K., Basel; Dr. Euschede, Haarlem; E. Ste' rt, Basel;ıge
A. Henneberger, Basel; Dr. R. G., Küsnacht: alle. F. Wüthrich, Stalden 921, 925-29
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Probleme.
945. W. Henneberger, Rom. 946. K. A. L. Kubbel. St. Petersbg.

(Original) (Ori inal)
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947. A. Knubbel, St. Petersburg. 948. Dr. E. Pallzoska, Prag.
_Qfíginal,) +fVergl. Nr. 780 d. Schw. Sch.-Ztg.).
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Matt in 3 Zügen.
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949. A. Ludanyi, Zanegg. 950. G. Heatfzcote, Manchester
(I. Pr. i. Turn. d. American Chess Bulletin) (II. Preis.}
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951. G. Hecztlzcote, Manchester. 952. P. K. Trrrxíer, Veselli. Tourııois par C0l'1'BSp011da11CB.
(I, Preis i. Turn. ci. „Liverpool Courier“
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953. C. Gcgbrilow, Ismail.
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Matt in 2 Zügen.
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ass. W Preiswerk. Baseı.
(Vergl. Nr. 754 der Schw. Sch.-Ztg.)
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(I. Preis im Turnier, „Tidskriit“).
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Matt in 3 Zügen.

954. Th. Meister, Bern.
(Original.)
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956. W. Preiswerk., Basel.
(Basler Nachrichten.)
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Matt in 2 Zügen.

Ouvert le 27 février 1907, le Xlllß tournoi a pris iin le 16 avril
1908. ' Le 1&1' prix est rernporte par j. Martin, avec 41/, points; le
2“ prix est partage ex aequo entre MM. Atteslander et Dr. L. Herme-
berg, de Davos, qui ont obtenu chacun 3 points. Le prix de beauté
sera décerne sous peu, après examen d'un jury. Voici une tabelle
indiquant les resultats detailles de ce tournoi:

- . 1 ' 1 1 1 .. 1-« 1 .
: .5 , 1

Aesande Ürunbac ÜLva:

eberg, _* í _== i_ Total

Henn Kühne

'lil _!-I

¬._I

ı 1 L' 11 E "' . à'
ı ı 1 1 1

` l

Atteslander '_ . ; _ 1 , 0 1 1 A . A

1-1~C:C.>1-1-=.*2'1 ı-Lı-ki-#1-1
1-L

ı--1~:3C.~|›-1»

<2›§ä":=:'†>C>O l2¬›'-1“<'.D1:.1:

Cırumbach . . -- 1 0 0 T1.Cıuyaz ,- .21 \ .21/2
Hennebeı'g. . . . 1/, ` - 1 3
Kühne... .1 \ 01-

|Martin..... 11/,.1-41/„¦
1 L 1

Dans le XIV“-= tournoi, pas de changement important depuis
notre dernier corrıpte-rendu. Une seule partie reste en suspens,
celle du D* Kühne contre C. Cırumbach.

Dans le XV* tournoi (double), nous avons quelques résultats
nouveaux a enregistrer. 1

Comme on pourra le constater, la victoire se dessine toujours
plus nettement en iaveur du „lion de Genève“, qui est en train de
devoreı' tous ses adversaires, y compris le „Matador“. En eiiet:

M. Guyaz a gagrıe jusqu'ici 59,. parties sur 6. Apres lui viennent
D1' M. Henneberger, avec 5 sur 9; A. Duhm, avec 31/, sur 6; J.
Martin, avec 1 sur 3-; Th. Rimathe, 0 sur 2 et St. Atteslander, 0 sur 3.

Le XVI* tournoi a fait quelques pas en avant: 10 parties sont
terminees sur un total de 15 engagees. M. (iuyaz a fait 31/_., points
sur 5; Atteslander, 2 sur 2; Preiswerk, 2 sur 4; I-li-'1nni,11/2 sur 3;
Hegnauer, 1 sur 3 et Anthes, 0 sur 3.

Dans le XVllfi, M. le D1 Zimmerlin a gagné 2 sur.2; Hegnauer,
2 sur 3; D1' Barth, 1 sur 1; Joss, 1 sur 1; Atteslander, 0-sur 1 et
Saliege, 0 sur 4. › `

Dans le XVlll"=, aucune partie n`est encore achevée.
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Samstag den 18. Juli, 8112--12112 Uhr: 3. Gang der dreitägigen Turniere.
9112--10 „ Einschreibung und Verlosung der zweitägigen

Turniere. .
10--12112 „ 1. Gang der zweitägigen Turniere.
2--4'), „ 2. „ „ ,__ „

-6']-_. „ 4. .„ „ dreitägigen „
-7"/, „ 3. „ „ zweitägigen „

1 81]-, _., Generalversammlung im Hotel „Löwen“ beim
Bahnhof. 1

Sonntag den 19. Juli, 7' --91], Uhr: 4. Gang der zweitägigen Turniere.
--12 ,. 5. „ „ dreitägigen „ _

PP-BÜ ¦.\¦Iı-ı
--__---_.IP*lå

E23C1DE"

Turniers.
83],-931, „ 1. Gang des zweiten Turniers.

_ 10--12 „ 5. der zweitägigen Turniere

(Lösungen.
Nr. 930 von J. Juchli †. 7

1. l-b7-a8!, bß-b3 2. La8-d5, e6><d5 3. Td7--e7† etc.
1. -, bel. 2. Sa7-c6† etc.

Nr. 931 von demselben.
Sd4-b5!, bel 2. Sb5--a3! etc. Drohung.
--, La4-b3 Sf5-e7† etc.
-, La4><b5 Dbl--b4! etc.
-, Kd5-c6 Sb5-a7† etc. 1
Es scheitert 1. Sd4-cß an La4-b3! 1. Dbl-d3 und Sd4-~e2 ebenfalls

an La4-b3.

reee NEW

-Stil.. „ Einschreibung und Verlosung des zweiten -NL 932 (fon den-lSe1ben_

1. T115-h8!, S><e5 2. T118-h5! etc.
1. -, bel. 2. Th8-b8 etc.

O des Weite T _ _ Nr. 933 von demselben.10--11 „ 2 z n urnıers
11-li.-|rà'12l,-l H ıı 71 ıı 31

12'{., „ Lösungsturnier für Dreizüger.
12112 „ „ „ Zweizüger.

1. „ Festessen und Preisverteilung.
3 „ Genıeinsamer Bummel nach Reichenbach.

Zur Orientierung der Turnierteilnehmer.
Es wird nochnıals darauf aufmerksam gemacht, dass Anmeldung mit genauer

Angabe des Turniers und der Gruppe für Hauptturrıierspieler bis zum 5. Juli unum-
gänglich notwendig ist. Das Zustandekommen der dreitägigen Turniere ist gesichert,
dagegen sind bis jetzt nur wenige Teilqelınıer zu den zweitägigen Turnieren vor-
gemerkt. Wir begrüssen namentlich auch solche Anmeldungen, die die Zuteilung
zu -Gruppe A oder B dem unterzeichneten Turnierleiter überlassen.

Das Turnierlokal, (iartenwirtschaít;T?zuı' Innern Enge, liegt nicht im Zentrum
der Stadt, sondern "ist 15-20 Minuten vom- Bahnhof und 20-30 Minuten vom
Stadtzentrum entfernt. Man benütze die Strassenbahu ı.ınd verlange Haltestelle
„Bierhiibeli“. "

Da das Turnier in die Zeit der Hochsaison fällt, ist es ratsam, frühzeitig für
Unterkunft zu sorgen. Wir empfehlen den Gästen, sich an unsere Mitglieder: Hrn.
P. Findeisen, Hotel Löwen, und Hrn. Forster, Hotel Bubenberg, beide beim Bahnhof,
zu wenden. Eventuell sind wir bereit, Vermittlerdienste zu versehen.

Dr. M. Henneberger, Wyleıstrasse 8, Bern.

2. (iabenliste.
W. H., Salzburg Fr. 10.-; Schachverein St. Gallen Fr. 20.-; Schachklub

Biel Fr. 20. -; Beitrag des Gemeinderates der Stadt Bern Fr. 100. -; Schachklub
Lausanne Fr. 25.~; Schachgesellschaft Zürich Fr. 50.-; Schachklub Neuchâtel
Fr. 15.-; E. T., Zürich Fr. 20.-; M. N., Neuchâtel Fr. 5. -. Total der 2. Liste
Fr. 265.-. Total der 1. und 2. Liste Fr. 480. -¬.

Bestens dankend bestätigt den Empfang Dr. M. Henneberger,
Präsident des Schachklub Bern.

1. Le4-c1!, Ke5><d5 2. Lbl-a2! etc.
1. -~. bel. 2. Tc4--e4† etc.

Nr. 934 von demselben.
Le1-d2. bel. 2. Ld2-e3! Drohung.
--, La3-cl 2. De8_-b5† etc.
-, Kd5-e4 2. Se6-i4† etc.
--, La8-»C6 2. Se8-c7† etc.

Nr. 935 von demselben. 1
1. Dg5--d2! bel. 2. c3-c4! etc. Drohung.
1. -, Ka6><b5 2. c3-c4† etc.
1. -, Ld7><b5 2. Sd3-c5† etc.

Nr. 936 von Dr. E. Plank.
1. Dgl-a1, Sf3><e4 2. Dal-c3† etc.
1. -, Ke5-c4 2. Te6-c6† etc.
1. -, d2-d1 S 2. Dal-a3† etc.

Nr. 937 Dr. O. v. Waldkirch.
1. Lf3-a8! Ke5~d4, f4 2. Sd8-e6† etc.
1. -, Ke5-d6 2. Sd8-f7† etc.
1. -, bel. 2. Dh1-e4† etc.

Nr. 938 von demselben.
1. Th4-c4, Ke2-1d3 2. Kg3 f3, Kd3><c4 3. Kf3-e3! etc.
1. -, Ke2-~d2 2. Lg2--fl, Kd2-dl 3. Lf2-e3 etc.

Nr. 939 von M. Pestalozzi.
1. c2-c3, S><c4 2. d2-d4† etc.
1. -, K><c4 2. Lg4--e6† etc.
1. -. Sd6--f5 2. Tb3-b5†! etc.

Nr. 940 von demselben.
1. Db7-b8 droht Dh8†
1. -, Kg?-f6 2. Db8--e5† etc. ,

Nr. 941 von R. Grob. Nr. 942 von O. Schmied.
1.'Ke3-f2 etc. 1. S114.-f3! etc.

l-AI'-'~l-~*l-4'
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Nr. 943 von P. Johner. g
1. Ke8-e7!, Lb8 e7 2. Dh8-c8† etc.
1. -. Lbs--av 2. Dhs-as† etc.

Nr. 944 von H. und P. Johner; .
1. Lc8~g4, d6-d5 2. Se?-f5! etc.
Richtige Lösungen gingen ein von: Dr. A K., Basel; A Henneberger

Basel A und A K L K bbel St Pet rsbu J B
Dr

; _ _ _ _ . u , . e rg; .Sager, ern; .J.Wiedemann:
Schwenıngen: alle. .Euscl1ede, Haarlem 930, 932-44; E. Steigert, Basel 930,
932--36, 938, 940-f-44; F. Wíithrich, Stalden 932-35, 937-44.

Probleme.
¬ı_ -1.

957. Alain C. White, Neuyork. (Original.)
(Herrn Dr. M. Henneberger, in Bern, gewidmet.)
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958. W.Henneberger,St.Petiiii:ügli 5 Hennebeı';ger,St.Petersbg
W ._ (Ori inal.) (Original.)
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Matt in 6 Zügen.
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960. W.Hemzeberger,St.Petersbg. 961. W.Herzrzeber_ger,St.Petersbg.
(Ori inal.) ` ` _~†-$w%-†-l,m7%%%7 ,. % % %
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Man in 4. Zuge? Mau in 3 zügen.
962. Dr. E. Pal/zoska, Prag. 963. T/z. Meister, Bern.

(Original.) (Ori inal.)Li?z 2 2 z are %%|
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Bemerkungen zu' den Problemen.
Da das Studium der heutigen Probleme schwierig ist, reduzierten wir die

Anzahl auf 7 und bringen dazu noch eine kleine Besprechung: Nr. 957 ist eine
sehr gelungene Erweiterung der Henneberger-Heathcote'schen Idee. Leider verrät
die Bauernphalanx die Lösung etwas. Die Nr. 958-61 gehören zur indischen Ver-
wandtschaft. In den -zwei ersten Problemen wird der kritische Zug in zwei Springer-
ziige zerlegt und durch starke Drohungen erzwungen. Hierauf kommt im Fünfzüger
der schwarze Durchschnittspunkt, im Seclıszüger der schwarz-weisse zur Darstel-
lung. Ein feines und schwieriges Stück ist Nr. 960. Man sieht bald, dass der weisse
Le4 entfesselt werden muss, um naclı g2 zu gelan _ Dann hat Weiss dic zünf-gen
tige Drohung D><T† etc. zur Verfügung. Dagegen hat Schwarz einen versteckten
Verteidigungszug, der aber ein bestimmtes Feld überschreitet, das dann in über-
raschender Wei W ` kriti ch ste lt 'd unter Ausnützunse voıı eıss zum s en ge mpe wir , _ g
eines Zugszwanges. Durclı dieses Manöver gelangt Weiss ans Ziel. Nr. 961 besteht
aus einem gut pointierten Hauptspiel. Die Idee ist ähnlich wie in Nr. 960. Nr. 962
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longue table oü sont incrustes six èchiquiers, et nous prenons patience-de notre
attente, souvent fort longue, en faisant des parties d'échecs; nous avons dans notre
orchestre le petit Philidor, fils du musicien qui a donne des concerts publics quand
l'Opera était ferıné; c'est un gamin de 10 ans à peu près, qui nous regarde tou-
jours jouer très attentivement. Ce matin, il arriva de bonne heure et trouva ce-
pendant le plus vieux nıusicien de notre orchestre furieux de ne pas rencorıtrer le
camarade avec lequel il luttait tous les jours aux echecs. Il maugréait devant le
petit, qui, pour le calmer, finit par proposer au bonhomme de lui servir de joueur;
je venais d'entrer, je vis le vieux eclater de rire, Philiclor tout rouge et tout hon-
teux. Tous deux s'assirent devant un eclıiquier qui se trouvait heureusement pres
de la porte. 'J '

La partie comınença. Je les regardais, ainsi que les camarades qui arrivaient
peu a peu; nous fümes bien etonnes de voir qu'au lieu d'un eleve auquel le vieux
pensait donneriune leçon, il se trouvait en face.d'un rival redoutable. Sa mauvaise
humeur reprit de plus belle et il fallait voir sa colere à chaque beau coup du
gamin et Pinquietude de celui-ci, qui redoutait de payer soıı triomphe prochain de
quelque taloche. A chaque instant il regardaít la porte d'un air suppliant, comme
pour lui dire d'avancer encore, tout en clignant de l'oeil d'un air malin vers nous.
Le vieux, absorbe par son jeu, 'ne voyait rien. Philidor se glissait doucement au
bout du banc; quand il y fut, il pressa les coups de la partie. jeta un dernier
coup d'oeil ä Ia porte qu'il vit entr'puverte, avança douceınent sa piece dècisive et
lançant un mat retentissant et sarclqnique, s'enfuit de toute Ia vitesse de ses petites
jambes, afin d'§chapper a la poursuiite qu'il prévoyait. Le boııhqmnıe n'y songeait
guere, il était terrifié. „C'est un proçlige, ce petit“, répetait-il, avec une sorte d'elfroi.

n. ,  
Un grand seigneur libëral en 1770.

Le duc de Nivernais, passionne pour les echecs, avait présente Philiclur à ses
amis anglais, lorsque celui-ci n'ètait qu'un joueur et un musicien à peine connu.

Cette passion du duc de Niverriais pour les echecs avait fait la fortuue d'un
pauvre pasteur de l'eglise anglicane..= Lorsque le duc etait alle en Angleterre pour
negocier le traite de paix, il arriva 'un jour de pluie, trenıpe, dans un petit village
assez eloigne de Londres; il frappa a la porte de la nıodeste cure et demanda
Phospitalitè comme nn simple voyageur français egaré. Le pasteur l'accueillit de
son mieux, lui preta une rohe de chambre, de vieux bas de laine soigneusement
raccommodes; sa femme lui donna du the. Pendant qu'il se réchauffait, le vova-_
geur aperçut un jeu d'échecs et offrit de faire quelques parties.

Le pasteur le battit à plate conture. En causant, le. duc s'informa de la
position de soıı hote, accepta son frugal repas, et s'en alla sans 'se faire connaítre.

Un an après, le pasteur vit arriver Lui Iaquais galonné, porteur d'une lettre
pour lui: „Le duc de Nivernais presente ses compliments au Rèvérend et en sou-
venir de la belle etrillee qu'il a reçue de lui aux echecs, le prie d'accepter une
cure de 400 Lg et d'aller vendredi chez sa Grace, le duc de Niverrıais, pour l'en
remercier.“ 1

Le pasteur croyait à une plaisanterie; sa femme, plus avisee, le décida ä aller
à Londres, et il vlt que le contenu du billet ne I'avait pas trompe.
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Triple probleme.
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Les Blancs font mat en 3 coups.
Pour Pintelligence du probleme triple ci-dessus, nous y joignons les Iignes

suivantes:
Charles XII, roi de Suede., faisait une partie avec son ministre Grosthusen,

pendant que les Turcs assiégeaient Bender. La position etait devenue telle qu'elle
est indiquee plus haut, quand Charles XII, qui avait les Blancs et à qui c'etait le
tour de jouer, annonça le mat en 3 coups, d'oü le Ierpmblëme ci-dessus à chercher.

Au même moment arrive une balle turque qui lui enlève son cavalier. Grost-
busen veut s'empresser de remplacer ce cavalier par un autre, mais Charles XII
l'arrete en lui disant qu'il n'en a pas besoin pour gagner et annonce le mat' en
4 coups, d'oiı le 2e probleme à chercher.

Mais, à peine avait-il annonce ce ._mat, qu'une deuxieme balle passe par la
fenetre et lui enleve le pion blanc h2. Charles XII etudie un instant cette nouvelle
position due, conınıe l'autre, 'au hasard, et fiııalenıent annonce à Grosthusen atterre
un mat en 5 coups (Je problême) que nous laissons egalernent à nos lecteurs le
plaisir de trouver.

Mitteilungen.
- Genève. Commence en janvier, le tournoi d'hiver du Club des Echecs

1s'est termine le 15 mai ecoule. Dans le premier groupe (forts joueurs). chaque
participant avait à jouer 24 parties a raison de 20 coups par heure; dans le deu-
xieme groupe, 12 parties. Voici le classemeut final:

A. 1er prix: M. Guyaz, 20 p.; 2e prix: M. Atteslander, 16 p.; 3e et 4e prix
ex-aequo: MM. Dr. Kühne et Malthan, 15% p.

B. 1er M. Kunzle, 10 p.; 2e M. Altlıerr, 71], p.; 3e et 4e ex-aequo MM. Naef
-et Röder title P- `

Les seances ont lieu chaque mercredi et samedi soir au cafe de Ia Couronne.
Pour tous renseignements, s'adresser à M. Stan. Atteslancler, 49, route de Frontenex.

- Lugano. In Berichtigung der Angaben im Mitgliederverzeichnis des Schweiz.
Schachvereins sei nachgetragen, dass Präsident des Schachklub~Lugano Hr. Dr. J.
Jaffé ist. Spiellokal: Hotel Belvedere. Offizieller Spieltag: Donnerstag von 3-7 Uhr.



102 Schweizerische Schachzeitung. Achter Jahrgang.

Kein Unterschied war es, dass die beiden Wetterwendischen,
Marshall und Mieses, wieder enttäuscht haben; die Ausnahme ist
schon zur Regel geworden. Beide lieben überhaupt die Ausnahmen:
sie gewinnen gegen die, die sonst nicht verlieren, Mieses in Wien
gegen Teichmann, Marshall in Prag gegen Schlechter; Mieses pflegt
ausserdeın die Preise für die schönsten Partien zu gewinnen, cflies-
mal hat es in Wien Marshall getan (gegen Miesesl). Ernst zu nehmen
sind sie beide nicht so sehr, weil sie es nicht vermögen, aus ihrer
wahren Spielstärke, die bei beiden ausserordentlich gross ist, ein
dauerhaftes Kapital zu schlagen. .

Zu den Unterschieden dagegen ist zu rechnen, dass in'Prag
der dritte Launische, Janowski, auch wieder einmal dabei war. Er
hat wohl nur mitgespielt, um seinen Hauptfeind am Brett, Marshall,
zu schlagen. Daneben hat er gegen den Letzten, Treybal, verloren,
nachdem er in der Runde vorher Maroczy besiegt hatte. So macht
er”s. Einst kam auch er für den dritten Platz in der _:Schach-Hier-
archie in Frage, aber jetzt? zehnter Preis! - ln Nürnberg 1906
war er der letzte von allen, in Barmen vorher erster, immer auf
und ab! -

Von den Böhmen, die ausser ihren hochbegabten Hauptver-
tretern Duras und Vidmar einmütig den Schwanz bilden, mit dem
Russen Rabinowitsch (= „Leontjeff“) zusammen, hat *doch eigent-
lich keiner bewiesen, dass er zur Teilnahme an einem solchen
Turnier etwa nicht berechtigt sei; einzelne, für die Preisträger un-
angenehme Erfolge hat jeder aufzuweisen, auch der Letzte hat es
doch auf beinahe 1/, der möglichen Gewinnzähler gebracht.

1

Neues haben beide Turniere scheinbar nicht geliefert. Und doch
springt bei diesem scheinbaren ewigen Einerlei der vielen Turniere
reicher Gewinn heraus für die zuschauende Schachwelt. Schon das:
zu beobachten, wie die Rangliste der grossen Meister bald sich fest
zu bestimmenischeint, sodass man entschieden sagen möchte: der
erste ist Tarrasch, der zweite (weil er nicht oft genug mitspielt)
Lasker, dann Schlechter und Maroczy, dann vielleicht Rubinstein,
während auf die drei genannten Wetterwendischen kein Verlass ist,
- bald wieder durch neu auftretende Kräfte wie Duras, Vidmar,
Leonhardt durchbrochen oder' zum mindesten wieder' unbestimmt
gemacht wird. Von tiefer gehendem Interesse aber ist - und darum
können wir die Menge der Turniere nur begrüssen - die beständige
Bestärkung und Weiterbildung des neueren Partiestils; früher be-
rechnete man den Wert eines Meisterturniers nach der Zahl der neu
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entdeckten oder endgültig widerlegten Eröffnungsvarianten, also
nach der Bereicherung der sogenannten Theorie, heute denkt man
mehr an die „Theorie“ der Spielführung in einem andern Sinne:
an die neuen Ideen, die für die Eröffnung iın allgemeinen, für
Mittelspiel und Endspiel, für die Behandlung einer Partie überhaupt
gewonnen und befestigt werden. Wie bei einem guten neuen Pro-
blem, so ist es auch bei jeder guten Partie. Und solche“ Partien
finden wir in jedem Meisterturnier unserer Tage, wo die internatio-
nalen Kräfte sich messen, reichlich genug. Dazu liefert B. der
frische Spieltypus Spielmanns wertvolle Beiträge, am meisten aber
doch eben die, die auch am besten spielen und die ersten Preise
gewinnen. . ~ 14-D-

___í.§§_-.-_-__

Lösungen.
Nr. 845 von W. Henneberger.

1. Sh4-g2, rw 2. Sg2-el, N 3. Sel-c2† etc. '
1. Kf2-g2-h2 nebst Sg2 scheitert an 1. . . Le8-h5 2. . .

g7-g5 patt.
Nr. 946 K. A. L. Kubbel.

1. Sg8-h6!, Ke5-f6 2. Del-a1† etc.
1. -, Ke5-'d4, d6 2. De1><b4† etc. Anderes leicht.

Nr. 947 von A. Kubbel. '
1. g3-g4, c7><d6 2. Se4-c3 etc.
1. -, d7-d5 2. Dc4-b5! etc. Hübsch.

Nr. 948 von Dr. E. Palkoska.
1. Ke6-d7!, Kd4-e5 2. Dd2-e3'etc.
1. -, Kcl4-c5 2. Dd2 c3 etc.

Nr. 949 von A. Ludanyi.
1. La4-c6!, Sal-c2 2. Sf6-d7 etc.
1. -, a7-a6 2. Sf6-d5 etc.

Nr. 950 von G. Heathcote.
` 1. Teß-d6!, e7Xd6 2. Lc6-d7 etc.

1. -, S><cl6 2. Lc6-a4 etc.
1. -, S><S 2. Scl5-f6† etc.

Nr. 951 von demselben.
' 1. Th3-h4! Kd4><c4 2. Lf4-e5† etc.

1. -, S><T 2. Lf4 e5† etc.
1. -, S><f4 2. Th4><f4 etc.

Nr. 952 von K. Traxler. _
1. Kd4-c3, Se8 oder h5Xf6 2. Kd4-c2, b3 etc.
1. -, Kal-bl oder a2 2. D118-.-117, g8-j- etc.
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Nr. 953 von C. Gabrilow. Nr. 954 von Th. Meister.
1. De8-b5! 1. Dcl-e3

Nr. 955 von W. Preiswerk. Nr. 956 von demselben.
1. Dar-gi 1. Kcs_<ıß
Richtige Lösu ' 1 ein Dr A K Basel A Heonebeıgerugen gnıgeı _ von: _ . _, ; - ' .

Basel; E. Steigert, Basel; Gebr. Kubbel. St. Petersburg; J. Wiedemann, Schweningen:
Dr.Euschede, Haarlem: F. Wiithrich, Stalden; Dr. R. G., Küsnflßht; H- Bflüßf.
Windisch; A. Thellung, Arosa: alle. Nachtrag: Dr. R. G.. Küsnacht; H. Bauer,
Windisch: alle Probleme der Aprilnuınmer.

1 Berichtigung.
In Aufgabe Nr. 963 von Th. Meister ist ein Druckfeliler. Der weisse Bauer

gehört nach .a2 ııicht a3.
_....____š'â§._í.

Probleme..
964. K.A.L. Kuzbbel, St. Petersbg_ 965. K.A.L.Kz1bbe'l, St..Petersbg.
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966. A. Kızbået, S(.bPetersburg. 967. W. Pëšeisıiıcíıšig, Basel._
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968. F. Reinzann, Königsberg. 969. V. Orzı'zfr'rz, Scegedin.
(Bohemia.) ' _)
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970. A. W. Galitzky, Saratow. 971. Von wem?

(DeutschesWcnsch.) __
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Matt in 3 Zügen.
972. Dr. E. Pallzos/ea, Prag.

(Deutsches Wochenschach.)
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973. Dr. E. Palkos/za, Prag.
(Deutsclıes Wocl1eı1s_<il:___a±clı.)
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974. K.A.L./(ubbel, St. Petersbg. 975. A. Kubbel, St. Petersburg.<0fe1=1fl1››   M111-1 . 5_?/__ _ . . .
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976. Barrm v. Wardener.
(Ehrend erw. i. Turn. d. Echiquier franç.)
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978. W. P/'eiswer/e, Basel.
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977. Dr. E. Pal/coska, Prag.
'ıreııd erw. i. Tıı_ııı__._d.`Eclıiquieı- franç.)
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979. P. F. Blake.
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Partiestellungen.
Aus dem Wienerturnier 1908.

%

ag%
s-s.

(ggg,(_\„ .mgšmw
s,s ıv- %, - 2 % a 2/\ \\\ \

%'% 2

” %ä%

M§ N Q

\

§\
,\\SÜm .šs`

EG

1.
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c3-c4
Dg5-16

642.

Die ungleichen Läufer sind diesmal
keine Rernisbürgen wegen der beidseitig
gefährdeten Königsstellung. Schwarz -
Marshall - scheint iın Vorteil zu sein
wegen der lästigen Mattdrohung auf g2,
welche Deckung durch die weisse Dame

Öt` cht D ch ` fe' Bn ıg ma . ur ein ınes auern-
opfer jedoclı erlangt Weiss -t Dr. Perlis
- die analoge Mattdrohung und deckt
zugleich die gegnerische sehr ökonomisch
durch Liniensperrung:

Da2><c-1 !
Dc4-a2

3. Ld4-b2 Da2-c4 _
4. Df6-e5 Ldö-eß

Nun macht aber Weiss geltend, dass sein Turm disponibel ist und der schwarze
angenagelt :

5. Tcl7-d8 l f7-f6
s. Des-e7†$ Tgs-gv
7. Lb2><fß 1' Arıfgegeben.

643. Weiss: Wenger. Schwarz: Blass.
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Diese Stellung entstammt eineı' in
Säckingen am 15. März gespielten Partie.
Weiss hat in den vorausgegangenerı zirka
30 Zügen einen Bauern gewonnen; seine
Stellung aber ist nichts weniger als die
bessere. Für den unhaltbaren Freibauern
e7 bekommt er freilich .Entschädigung
auf cö. Aber die ungleichen Läufer und
die unangenehme Fesselung in der 1.
Linie! Das Spiel nahm nun folgenden
Verlauf:

1. Tal-bi TCI1-h1†
2. Kira-gs Lin-as

'I J 'C 1 3. res-fs-r ı<rr><.=5r
/11 -_

Ø Dıes machts dem Gegner leıcht Naclı Kc6 (um das Zuruckgehen des weissen
. /f. 1 Turmes nach e5 zu hindern) 4. 'l`><c5, T><e7'; 5. Tb8l T>(c1; 6. T><a8, Kd6!

Matt in 2 Zügen. Matt in 2.Zügen. ' dürfte Schwarz die Partie mit Leichtigkeit unentschieden halten können.
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Und ich grüsse die Meister im Reiche
der Töne

Und jeden, der treu zum Palettenscbild
scbwurß

Der herrlichen Göttin Caissa zu Ehren,
Ihr Schäcber, schenkt singend ein
Und donnert das Hoc/r nach Bacchus'

Lehren
In fröhlichem Beisammensein!
Ihr Sieger von heute, greift stolz zum

_ Becher
Und werdet des Preises verkündende

Sprecher;
Doch wer verloren, der werde Rächer
Und koste den Wein nun als Sorgen-

brecher!
Ob Sieger, ob Faller - im Kreise der

Schäcber
Sei heute ein jeder begeisterter Zecher!

Doch lasst uns niemals vergessen
Der lebenden Männer der eifrigen Tat,
Noch jener, die unter Zypressen
Ach! längstens ruhen nach göttlichem Rat!
An alle lasst jetzo mit Inbrunst uns

wenden,
Die sorglich dem Schach uns entgegen-

geführt;
Denn Pflicht ist's. verdientes Lobwort zu

' spenden
In Liebe und Treue, wie's ihnen gebührt.
Mit Wehmut vermissen wir heut' die Ge-

nassen,
Die jäh schon berührte desTodes Hauch-
Zur Wahrheit! so schnell wie 1'/zr Leben

zerflossen,
Zerfliesset, o Freunde, das unsere auch!
Drum eingedenk dessen sei unser Kommen
Doch nie ein ge/zaltlos' Wiederseh'n:
Wohl erst nach Taten zu Schachspiels

Frommen
Geziemt es sich voneinander zu geh'n.

Herr Roussy verriet, dass man- sich in Genf mit dem Gedanken
trage, das Turnier von 1910 zu übernehmen. Pfr. Thomann ver-
dankte die wirklich flotte Turnierleitung und gab Nachricht von
den Beschlüssen der Generalversammlung.

Den durchaus schachmässigen Abschluss der Feier bildete eine
Simultanvorstellung gegen 221Spieler aus A, B und C, angeregt
und durchgeführt von P. Johner. Wir schätzen und anerkennen
dieses freundliche Entgegenkommen, konnten aber nicht umhin,
die Veranstaltung nach den reichen und schweren, kulinarischen
Genüssen etwas gewagt zu finden. Immerhin nahm die Vorstellung
einen ganz gelungenen Verlauf. Johner gewann 14, verlor 4 und
remisierte 4 Partien.

Damit war das XVlil. schweizerische Scbacbturnieı', das dritte
seiner Art in Bern, zu Ende. Die Mehrzahl der Teilnehmer zer-
stob nach allen Winden. Oede liegt der Turniersaal da, und nur
wenn ein Luftzug durch die offenen Fenster fährt, rollen verlassene
Bauern nachlässig zur Seite, pendeln hin und ber und bleiben
schliesslich liegen, bis das Spiel von neuem anbebt. E. V.

í___._§:§_.___.___
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Berichtigung.
In Nr. 967 bitten wir auf h8 einen schwarzen Springer nacbzutragen

Lösungen.
Einem mehrfach geäusserten Wunscbe entsprechend, bringen wir die Losungen

1 der Juni-Nummer erst im nächsten I-left.
Wie uns Herr A. C. White mitteilt, stammt Aufgabe Nr. 971 von J H Graham

Kanada.
2&2.

Probleme.
980. W. Henneberger, Smolensk

(Lösungsturnier Bern 1908.)
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981. Dr. M. Henneberger, Bern. 982. W. Preiswerk. Basel
(Lösungsturnier Bern 1908. (Lösun sturnıer Bern 190Ø . z /
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983. E. Brunner. _ 9 984. P. A. Orlimont.
(Deutsches Wochenschach.) (Deutsches Wochenschach

 
a a ai .@ ¶

/ Ø ›/ / f' Ø W. %.e Ø
\\

ääšëssessjä \`*
\\_

W/K Ø Ø, /

ss m\\ ”
Matt ín';3 Zügen. Matt in 3 Zügen. H

985. T/z. /I/1feister,'l?›eı'n. 986. j. Berger, Graz.
(Original.) (Das Schachproblem 1884.)
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987. W. Frei/zerr V. Holzhausen. 988. j. Bmslçi.
(Rigaer Tagblatt 1908.) (Münchner Zeitun _)
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Matt in .2 Zügen. Matt in 2 Zügen. `
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Matt in '2 Zügen. ä Matt in 2 Zügen.
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Un coup de clairon avant la bataille. S  
_ Le jeudi soir 16 juillet écoulé, les joueurs de la Suisse romande,

réunis avec leurs Confédérés à la brasserie I-Iackerbräu pour la
veillée des armes, ont reçu la proclamation suivante, qui rappelle,
par certains côtés, celle que le grand Napoléon adressait a ses
troupes:

Aux champions romaızds.
Une fois de plus, notre vaillante cohorte va athonter la lutte-

contre nos terribles rivaux de la Suisse allemande; adversaires im-
placables pendant deux jours, vous vous réconcilierez le troisieme,
au banquet final dont la chaleur communicative consolera lesvain-
cus, mais grivera sans doute encore davantage les vainqueurs!

C`est avec confiance que la Suisse roınande vous adresse par
ma plume un chaleureux encouragement; votre troupe a guerrie,
soigneusement sélectionnée, ne compte-t-elle .pas dans ses rangs
l'élite de nos joueurs, dont la renommée s`étend jusqu`aux limites
des XXII cantons? J'y distingue le „Lion de Genève“, dont la force
irresistible terassera les adversaires; le „Champion vaudois“, dont
l'esprit substil et ingenieux dedaigne les sentiers battus et evolu-
ance aisance au milieu des situations les plus compliquées; le
„Rempart de Morcles“, fin tacticien, éminent stratege, comme il
convient z`1_ celuí qui vit au mílieu d`une tribue guerriere; le „Ma-
tador“ toujours zèle, toujours ethousiaste, qu`aucun revers ne de-
courage et dont l'ardeur juvénile trouvera aujourd'l¬ıui sa récompense;
le „Sage de Neuchâtel“ enfin, glorieux vetéran, titulaíre du I“
d'assiduité aux tournoís suisses.

Un orgueil invincible nous pénètre en contemplant cettejbrill-
ante phalange; mais il s`y mele une certaine melancolie a la pensee
que nous ne pourrons combattre a cóté de nos freres d`armes, et
qu'éloigné du champ de bataille, il ne nous sera pas donne d`assi-
ster à leur exploits. Nous devrons, helas! nous borner à leur
rappeler que l`heure est solennelle, que tout notre espoir repose sur
leurs têtes, que notre sympathie les entoure, prete aipartager
Pivresse de la victoire comme aussi à advercir l”ame1'tume d'une
défaite toujours possible (car à Berne surtout il ne laut pas vendre
la peau de l`ours avant d`en avoir triomphél).

Et, pour terminer, nous leur adressons un voeu dont les termes
paraitront inconcilables au commun des mortels: „Puissiez vous..
joueurs d'échecs, ne remporter que des succèsl“ L. B.



140 Schweizerische Schachzeitung. Achter Jahrgang. Schweizerische Schachzeitung Achter Jahıganfl

Um womögliclı 0-0-0 zu verhin-
dern. Den Tempoverlust 16. Tdl, Dc7
-oder c5 lässt m 'ch eb efallean si en g n.
Ob Schwarz nach Tdl Db4 spielen dürfe,
wie verschiedene Schachblätter meinen,
ist fraglich, z. B. 16. Tdl, Dbel 17. gel-
_g5! Sf6-d7 (S><eaL? 18. a2¬-a3; 17.....
.Shö 18. S><e5) 18. h3-~h=1 nebst hat-hö
usw.

16. Le2-d3 b7-b5
17. 0-0-0 Ddô-c5
18. Td1-gl Lc8-e6
19. h3-h4.
Es hat Eile, sonst kommt Schwarz

.zuerst mit a7-a5-a4! An Süchtings
ausgezeichneter Verteidigung prallt aber
der wütende Stoss zunächst ab. Besser
als das schön erdachte, aber oberfläch-
lich berechnete Bauernpfer war Sf3-1111
'mit der entscheidenden Drohung Sfö
'(19. Sha, Kh8 20. Sfö, Tg8 21. Dg5!).

19. . . . . Les><g4
20. Sf3-g5. Kg8--h8l
Jetzt darf Weiss '-.wegen Se?-g8 den

Lgat nicht nehmen l-

21. Sg5><h7 Se7-g8
22. Dh6-gö Kh8><h7
23. 114-115 Lg4><ı15
Auf Kg? gewinnt 24. h5><gß, f7><g6

25. Le2. *
24. Ld3-e2 Tf8-C18
25. Le2><h5 Sfe><h5
26. Tı11><h5† K11?-gr

27. Dg5-~h4 S,g8--f6
Ein Fehler. Th7† ist ja gar keine

Drohung, der begegnet werden müsste.
Dd6 (Drohung bö-b=l und Dd2† etc.)
hätte genügt. den Gegner völlig zu be-
schämen. So lange der S auf g8 stehen
bleibt, ist alles gut. Auf 27.... Ddß
28. Th8 folgt-Dd2† 29. Kbl, Sh6 mit
Abtausch oder auch 29.... b5-b4 30.
Dh7†, Kfß usw. ~ '

28. Thö-fö Dc5-dß ?
Wieder ein Fehler, vermutlich in Folge

von Zeitnot. Sfß-g8 wäre wohl zur Not
noch gegangen, sicher aber De? 29. f2
-H. e5><f-1 30. e4-e5, Sdö.

29. f2-f4 1 e5Xf4
Stände jetzt die Dame auf e7, so wäre,

weil die Gabel nicht drohte, e5><f4
möglich. Auf Te8 folgt 30.Td1, Deß 31.
T)-(eb.

30. e4-e5 [†)d6-d2†
31. Kc1-bl Sfß-dö '
Nachdem die Dame so weit entfernt

ist, nützt auch Sg8 nichts mehr, es würde
dieselbe Schlusskombination folgen.

32. 'l`f:`5><f7†! Išg7><f7
33. Dh4-h7† Ki?-e8
34. eö-eß Sa5><c3†
35. b2><c3 Td8-d4
se. Dh?-f7† ı<es_as
37. e6-e7† Kd8--c7
38. e7~~e8D† Kc7-b6
39. De8><a8 Aufgegeben.

Lösungen. '
Nr, 957 von A. C. White.

1. f2-fell e4><f3 e. p. 2. 62-64, d4><e3 3. d2-«(14, C4><e3
4. c2-c4 etc.

Nr. 958 von W. Henneberger.
1. e6-e7, Se4--f6! 2. e7-e8D, Sf6><e8 3. Sd8-f7, Lh8-f6

4. Sf7-h6 etc.
Nr. 959 von demselben.

1. eö-e6, Ld=l,\.<g7 2. e6-e7, Seıl-d6 3. o7-e8l), Sdü-e8
4. fü--fßl Se8><f6 5. Sf?-eö etc. oder 4. L.g'7><f6
5. Sf7><h6 etc.

Nr. 960 von clemselberı. '
1. Sg2-el, Tci.-c7! 2. Sb3-cö! b6><cö† 3. Kbl-c3 etc.

Nr. 961 von demselben.
1.

Nr. 962 von Dr. E. Palkoska.
1. Die-est hir-hs 2. Lgz-bv, <ı4_d3 3 Tfo¬eß e

Nr. 963 von Th. Meister.
1. Ã)a7-d3! etc.'

Nr. 964 von K. A. L. Kubbel.
1. d5--d6, gö-g4 2. Kc4--c5 bel 3 Le7-f8 oder g5 etc

Nr. 965 von demselben.
1. Tbl-b3, g6--g5 2. Tb3-e c
1. -, Kh5-f-gö 2. _Tb3-g3† etc
1. -, Khö--gfl 2. Lh7><g6 etc

Nr. 966 von A. Kubbel.
1. Sdßl-bö, Kdö-e6 2.. Dg3--f3 etc
1. -, gö-git 2. Dg3 f4 etc
1. -, T><f6 2. c2--c4† etc. nicht leicht'

Nr. 967 von W. Preiswerk.
1. Sei-fß, b4--b3 2. Tf5-f3l C
1. -, e6><f5 2. a3><b4 etc.

Leider unlösbar nach 1 e6-¬e5
Nr. 968 von F. Reimann.

1. Da7-al, La8><e4 2. Dal-f6' etc
1. --, D><D. 2. Sf2-d3† etc.

Nr. 969 von V. Onitiu.
1. Lh7--c2, bel. 2. *Lc2-dl etc

Nr. 970 von A. W. Cıalitzky.
1. Ld3 C4, Kg7><f6 2. Khö-h6 etc
1. -, h7-h6 2. Te4-e7† etc

Nr. 971 von J. l-l. Cıraham.
1. Ddö-b3! Kf6~e5 2. Db3~b4' c

Kfe-gs 2. obs-g3† eu:
' . Ein vorzüglicher Funfsteıner'

Nr. 972 »von Dr. E. Palkoska.
1. h4-h5 droht 2. Se8><g7† etc
1. -, La?-d4 2. f2-tft! etc.

Nr. 973 von demselben.
1. Ld7--c6, e7-e6 2. Se8«-b6 c
1. -, Db8-d6 2. Sc8><d6 etc
1. -~, Db8¬e.':'› 2. 'l`a5-a4† etc

Nr. 974 von K. A. L. Kubbel. Nr 977 von Dr E Palkoslta
1..Tg4-g3 etc. 1 Dd6-~f81 etc

Nr. 975 von A. Kubbel. Nr 978 von W Pıeıswerk
1. Da5-a6 etc. 1 De8-e6' etc

Nr. 976 von Baron v. Wardener. Nr 9r9 von T F Blake
1. Kb8-c7! etc. ld5-

Lfélfi-d6, Tf3><c3 2. Lgß-~b1H etc
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tige Losung gingen ei on: Dr. A. K., Basel; A. Henneberger
as E chede l-laarlem Dr R G Küsnacht; E. Steigert, Basel: alle. J 992 ígéñtsléhíšurggíáeåšıhıšâqtersbg 993 A Kub(åíılg„šÃ)PeterSburg

Wiedemann en 960-79 F Wuthrich Stalden 957 961 79' P.W`

r A Kubbel te lt uns m dass r die Aufgabe Nr. 966 versehentlich als /
Origin eingesandt habe Dies tut indes n dem schönen Problem keinen Abbruch
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sichere, einfache Methode. Wir fürchteten, lauter solche Partien zu
bekoiiiıiien, teils Gewinne von Lasker, teils Remispartieii. Der Aus-
gang zeigt aber, wie ungerecht" dieses Misstrauen war. Lasker
enttäuschte angenehm durch ein entscliiedenes, energisch rasches
und klares Angriffsspiel. Die Dame war doch nicht bloss da zum
abgetauscht werden! Durch Klarheit und Einfachheit ist er überhaupt
seinem Gegner überlegen. Tarrasch scheint mehr von Stellung zu
Stellung zu berechnen, während Lasker es ungefähr so macht wie
Schurig in Leipzig: er berechnet vom ersten Zuge an bis in die
Mitte der - nächsten Partie. lnkonsequenzen kommen bei ihm
nicht vor, eher solche Pläne, die sich eben bei aller Konsequenz
doch nicht durchsetzen lassen. indem er sie trotzdem ausführt, ist
er hie und da einmal zu besiegen. Er sieht gewiss nicht soviel wie
der tief eindriiigende, die Stellung medizinisch sezierende Dr. Tar-
rasch, aber er sieht das Wesentliche und - das Richtige! Weil oft
Rücksichtslosigkeit und Kühnheit dazu gehörte, um gegen Tarrasch
die einmal gefassten Pläne durchzuführen, haben die Partien fast
durchweg einen sehr lebhaften Charakter bekommen, das Nach-
spieleii gewährt einen grossen Genuss. - So ist die aus dem Sport
heri`.'ibergedrungene Championfrage wieder einmal gelöst. Ob man
mit der Lösung zufrieden sein Wird? Nach unserer Meinung hat
Lasker sich alslder eıztsc/ziedefz Ueberlegene erwiesen,« trotz dem
Düsseldorfer Klima (dort wurden' die 4 ersten Partien, die übrigen
in München gespielt). Ueber äussere Verhältnisse klagte Tarrasch
auch in Hastings und Steinitz in Moskau; es ist nur merkwürdig,
dass immer nur der eine darunter leidet!

Ueber die sehr verschiedenen Ansichten anderer Schachblätter über
den Matcli das nächste Mal,wenn ein Ueberblick möglich geworden ist.

ífiμii.

Zu den Problemen des vorliegenden lieites.
Unter deıii Titel j. _/izclili"s Sc/ıaıcli/Jrobleiiic, gesaiiinielt iindferläutert von

Alaiıı C. White,New}.foi'k und M. lieiıiieberger, Bern, wird in den nächsten Tagen
eine vollständige Saiiiiiilung aller Probleme des grossen schweizerisclien Problem-
koıiıponisten ersclieiiieii. Die „Schweizerische Schachzeitung“ hat bisher fast nur
solche Juclili'sehe Probleme publiziert, die in der Schweiz, d. h. nach dem Jahre
1889 entstanden sind. Wir legen heute den Lesern weitere 11 Kompositioıieii vor
und fragen: wie vertragen sich mit dieseıi Aufgaben die folgenden Aussprüclie:

Bayersdorier: „eiii Problem von .luclill keıiiie ich unter Hunderten heraus“,
also auch Nr. 1002, 1003, 1005, 1007, 1008?

J. Kohtz und C. Kockelkorn: „iiiclıt einmal nach Kuiıstgesetzen fragte der
eigenwillige Kompoiiist“ (Bayersdorfei'~Bucli, Seite 93).

Schweizerische Schachzeitung. Achter Jahrgang. 14,7

Dr. Goeriıig: „für ihn existierten keine Kuıistgesetze“ (Deutsches Wee-he'ii~
schach 1905, Seite 21).

- Dr. Th. Schaad: „iın Anfange seiner Tätigkeit scheint unser Probleiıikom-
poiiist sich nicht besonders an die Kunstgesetze gehalten zu haben“ (_„Schweizerische
Scliachzeitiıiig“ 1905, Seite 30)? M. H.. iäi

11 Probleme von J. Juchli.
998.

Sanimler, 6. März 1886.
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Eigentlich ein guter Zug, weil der
Baiierntausch für Weiss günstig ist;
nämlich 2T. - Sa2†, 2.0. Kb2l S><c3I
29. L><cß. Weiss hat es aber iiech
feiner genieiiit iind dabei falsch spekuliert.

27. _ . . . Sb4±a2†
28. Ta8><a2?' LeG><a2

Mit der Qualität mehr hatte Weiss
begri`iiiclele Ciewinnaussichteii. niit dem
lıilcıssen Bauern aber nur sehr vage.

29. Lb5><c6 La2-~c4
30. K 1- * "-

31 ](d)_e3 Kfb_¬__@J Wie uns I-leii Di A Thelliing aus Ziiricli niitieiii ist das Selcstniait ven
g2_ *gö Dr E Palkeska (Ni 962) wiei nebenlesig

Ü t H 1 dgdß Ü 1 'riiß as Dei hs T><hs ein
U gfifipie 1&2 1 IE Üwiiiii __ 9 d 3 C

chancen vnii Weiss ganz dafi *'
33 Lcß-efil li?-ib ~ ¬~ *_*

34 Le4_°Ü Probleme
im S W313: Sëëfafiíšdfš ıfifišfi 1009 W Hefzrzeüerger, Sınolenslt
zum Baiıernta h iind wiicl dann dal [ÜIIQIH-ai]
sorgen G ht ein Baiieı - - -

derC C12 .Kef fßı cn 1 eråiiii gmiileı   / Ø

_: __ % w1 š2 2á/å2%%Lösungen , 

1. Siä¬¬c¶t5, c8><b2 2. Taft-a2 etc
Nr. 989 von V. Cisar.

¦›--¦~l-"~l-"-

Nr. 000 von J. Berger. NN \N\eäe
§\W-

N-~, c3-c2 2. Dbl-~a2† etc
-, cl3--cl2 2. S132-cl3† etc
--, Sa?-b5 2. Sb2¬-c4l et af;// a Ø

T /ø
N

1. Dclö-g2! Kg6~l"ı'?, iö 2 gö-gu etc
Nr. 001 von K. C1. L. Kubbel.

/
, //2N

1 Sc6¬-cl4 f4>(gå 2 Tel-c11 etc
- Lh¬i><g.:›' 7* Die-aß etc1: „_ ' 1 { L- 'Ä  f

Nr. 902 von clernselben. //if; ia % W
1. Dee-a2! 'luafli-«-b8 2. c2><b3 etc Selıı liiıbscli1 Xäí E- gs /
1 - Lai bel 2 D212-a8 etc
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s
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` ° i 5; ` M Mait in Ü Zugen _
Nr. 093 von A.: Kubbel.

1. D1~ıi»ii, $iıs><i=i 2. Dfi_~f21 ein 1011 Di” T/2 Sffwflff
1. -, Lb1><cl`.3 2. D><l.. etc 1010 E V0.-fiirrzy Basel Ü`1@““Ä Übâfíjlfêfiflâwfl Si Üfilififi
i r ~ '.. _, Ki'.`.1.J«-fii`_)Ö 2. Ci3-(MT B'[C (Ürigiiial) (NEUE Cha Zeitung 1908)

Nr. 094 von Di. E. Palkoska.
1. Tcl2--cllt etc.

Nr. 995 von A. W. Daniel. \§.ff ¶/.fy% % W Ø 7*Ø Øåáê
a <\ßß/Ø

®%%\
Ø

aß/1. Kbö-bßl etc.
Es sclicitert 1. Daß-cS an La1-ea

No. 996 von I-I. Williams.
1. Lh3-eß etc.

No. 097 von demselben.
1. Tcå-g3 etc.
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ÄRichtige Lösungen gingen ein ven Dr A K Basel A Henneberger
Basel; Dr. M. Henneb * er,Berrı; Dr. R. Ci Kusnacht .J Wiedenianri Schwenii
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Dr. A. Ziniinerlin, Schüneiwerd; (i.Mehleni Mcntieua E Steigeit Basel
E C `- * ' ' - - ' Øßaßä e N., ane, ziıizeit in Daves Platz, Di. Enschede Haarleni alle A Aini Muriclien "_"
biıclisee 989, 990, 993, 994, 996, 99T; F Wieser Neunkircli 089-94: 990-97 Matt in 4 21122“ Matt In 3 Zugen
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1012. Dr. E. Palkoska, Prag. 1013. K.A.L.Kubbel, St.Petersbg.
(Original.) (Original).
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Matt ın 3 Zugen
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Matt in3Zügen. ` ' " '

1014. Dr. F. Esslinger, London. 1015. A. Kabbel, St. Petersburg
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Matt in 3 Zügen. Matt in 3 Ziigenf.

1010. Dr. F. E_ssliızger, London. 1017. Dr. F. lzfssiifzger, London
(Original.) (Orıginal,)
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1018. A. Ringier, Aarau. 1019. A. Ringier, Aarau.

1

/ /.
  

Matt in 2 Zügen. Matt in 2 Zügen.
í__._*í__...__.

, Mitteilungen. 1
- Bern. Eines ungeahnten Aufschwunges erfreut sich gegenwärtig die Pflege

des Schachspiels arn Freien Ciymnasiunı in Bern. In allen Klassen wird, wo sonst
nur Fussball und dergleichen Begeisterung fand, eifrig Schach gespielt. Diese
erfreuliche Tatsache ist in erster Linie einer Neuerung zu verdanken, die die
Direktion der Schule vor bald zwei Jahren einfiihrte. Um den Knaben den Sams-
tag Nachmittag vollends frei zu geben, wurden die Hausaufgaben für den Montag
abgeschafft. Die erste Folge dieses Geschenkes an die jungen Leute war ein neuer
Aufschwung des Fussballsportes, der aber nur von kurzer Dauer war. Ciegenwärtig
ist Schach Trumpf. Unter der Leitung von Dr. M. Henneberger findet sich alle
Sanıstagnachınittage eine stattliche Zahl Gyınnasianer von 12? bis 10 Jahren ein,
die bald unter sich auf den 04 Feldern ihre Schlachten schlagen, bald aber auch
den theoretischen Belehrungen ihres Lehrers und Leiters folgen. Die Schule stellt
dazu das Lokal, der Schachklub Bern das Material zur Verfügung. Wenn es nach
den Köpfen der _i_ungen Leute ginge, hätten wir in allen Klassen einen Schachklub!

- Biel. Noch nie war meines Wissens bei uns eine ordentliche Jahresver-
saınınlung so zahlreich besucht wie am 22.. Oktober letzthin; halten sich doch hiezu
nicht weniger denn 21 Personen im „Riisclıli“ eingefunden. Der abtretende Kassier,
I-lerr Riifenacht, dessen Amlsfiihrung bei Anlass der Neuwahlen geziemend ver-
dankt wurde, machte 'uns zunächst bekannt mit dem Kassenbestand: Bei Fr. 292. 75
Einnahmen und Fr. 21-32.10 Ausgaben schliesst die Jahresrechnung ab mit dem
für unsere Verhältnisse nicht ungünstigen Saldo von Fr. 00. 0:3. Das Haupttraktan-
dunı des Abends bildete die Wahl des Vorstandes, die sich mit Ausnahme der-
jenigen des Präsidenten glatt vollzog. Aın liebsten hätten die Anwesenden das
bisherige Präsidium, das sich in so trefflicher Weise bewährt hat, bestätigt, allein
alle A st' 0 di cbt rd H ' G. N uh . ' A hi

\\§~

\\

ä

n ıengungen, e gema wu en, urn enn e aus zuı nna ne
einer Wiederwahl zu bewegen, blieben leider_=erfolglos. Auf dessen Vorschlag
hin wurde dann eiııstinınıig Herr K. Ramsler gewählt; hoffen wir, auch der neue
Steuermann werde unser Vereinsschifflein mit sicherer Hand zu lenken wissen!
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Als weitere Vorstandsmitglieder wurden auserkoren: R. Weiss 1. Sekretär, W.
Alemann 2. Sekretär, A. Louis Kassier, R. Schätzle Schachwart, W. Biitzberger
Beisitzer. `

Unter den weiteren Verhancllungsgegenständen figurierte das Winterpro-
graınm: Es soll ein Vereinsturrıier abgehalten werden und zwar in zwei Gruppen
(Vorgerücktere und Anfänger); ein Üeselligkeitsabend ist vorgesehen und endlich
sind zwei Schachkurse in Aussicht genommen, einer für die deutschsprechende (Kurs-
leiter ex officio: K. Rosenblatt), der andere für die französisch sprechende Be-
völkerung (Leitung: Ü. Neuhaus unter Mithilfe von H. Riifenacht und W. Bütz-
berger).

Am Schlusse der Sitzung, die einen recht belebten Verlauf nahm, wurden
zwei Herren und ein Fräulein in unsere Gesellschaft aufgenommen, wodurch die
Zahl unserer Mitglieder zur Stunde auf angewachsen ist.

- Lugano. Der Schachklub Lugano ist wieder aufgelöst worden.
- Berlin. Am 21. Noveınber begann hier ein Wettkampf von 10 Partien

zwischen Mieses und Marshall.
ln der 1. Klasse des Klassenturniers des Allgemeinen Schachbundes ging

Wiegand (1155 Punkte) als 1. Sieger hervor; den 2. Preis errang Salinger (11 P.),
den 3. Völkel (Ulli P.), den 4. Schlage (8'[2 P.), den 5. Frank (7112), den 0. teilten
Dunje und Löwenton (7).

- Lodz. Ein Dgreikampf. Marshall-Rišıbinstein-Salwe endigte zugunsten von
Rubinstein, der 9% Punkte erreichte (Marshall 8, Salwe 0%). i: '

_ Petersburg. Der hiesige Schaclivgrein hat nunınehr fest beschlossen, im
Februar 1009 ein internationales Meisterturnier zu veranstalten.

- Moskau. Aleçhin, der in Düsseldorf einen Wettkampf gegen von Barde-
leben gewonnen (-l- ei; = 1') und einen gegen Fahrni unentschieden H- 1, - 1,
= 1) gemacht hat, hat nun auch den Russen Blumenfeld (-l- Jr, = 1) glänzend
besiegt. -

ííšågii

internationales Kerrespondenzturııier der „Schweiz. Sclıachzeitung“.
Am 20. November ist die Anmeldefrist abgelaufen. Der Kampf wird programm-

gemäss am 1. Dezember beginnen; es nehmen daran 25 Parteien teil: A. Aiechine,
zurzeit in Lausanne; St. Atteslander, Genf; A. Behrens, St. Petersburg; J. Brach,
Brünn; A. Duhm, Karlsruhe; H. Guyaz, Genf; Dr. R. Hatschek, Atzgersdorf b. Wien;
Dr. M.Heı1ı1eberger, Bern;W. Henneberger, 'Chmelita (Russland); Oberlt. von Hennig,
Wilhelmshaven; A. Ivanofi, Davos; Dr. Ch. Kühne, Genf; M. Langensiepen, Höngg-
Zürich; Capt. J. de Lignières, Diion; L. Löwenton, Charlottenburg; J. Martin, Lavey;
A. Zuk (W. Rausz), Krakau; A. Renyi, Raab: Dr. Roubandi, Genf; Fürst Th. Scha-
kovskoy, Wolkovysk (Russland); W. Schlage, Berlin; Dr. Tuffli, Masans; 1. Grııppe:
C. Cırurnbach, Davos, und Dr. A. Zimmerlin, Schönenwerd ; '12. Gruppe: Maior Arnold,
Gr. Lichterieide, und H. Guyaz, Genf; 3. Cirrıppe: E. Wiegand, Berlin, und K. Pahl,
Charlottenburg. Falls diese Liste keine Aenderung mehr erfährt, so lauten die
Preise: 200, 150, 100, 80, 70, 00, 50, 40, 35, 80 Fr.

No. 12. Dezember 1908.

Juchlis Schachproblenıe.
(Zu beziehen zum Preise von Fr, 4. -- bei der Expedition des Blattes.)

Es war schon lange ein wunder .Punkt der schweizerischen
Schachwelt, dass die Probleme ihres grössten Meisters noch keine
einheitliche Koditikation und Bearbeiturıg erfahren hatten. Es fehlte
ja nicht an gutem Willen dazu; aber die Schwierigkeit der Aufgabe
wirkte abschreckend. Wenn schon eine Sammlung der Probleme
mühsam und zeitraubend war, so schien vollends ihre Bearbeitung
eine äusserst heikle und sogar undankbare Arbeit; denn dabei ist
eine Stellungnahme zu den sogenannten Kunstgesetzen nicht zu
umgehen, und in dieses Wespennest greift heutzutage niemand
gern hinein. Um so mehr ist es daher zu begrüssen, dass die Werke
Juchlis heute gesammelt, sorgfältig bearbeitet und hübsch ausge-
stattet vor uns liegen undihr Studium jedem Problemfreunde zu-
gänglich ist. '

Die Sammlung besorgte der unermüdliche Amerikaner Herr
Alain C. W/rire, der damit seinen vielen Verdiensten um die Problem-
kunst ein neues und vielleicht das schönste hinzufügt. Wer den
Nekrolog .luchlis in der Schweiz. Schachzeitung gelesen hat, weiss,
dass der Komponist eine relativ kleine Anzahl von Aufgaben während
eines langen Zeitraumes und in allen möglichen Schachspalten und
-Spältchen veröffentlichte. Die meisten sind zwar seither ans Licht
gezogen und in Schachzeítungen reproduziert worden; aber es fehlte,
wie gesagt, die Vollständigkeit.

Der Bearbeitung unterzog sich Herr Dr. M. Herzneberger in
Bern. Wenn einer in der Schweiz, so war er der geeignetste Mann
dazu; denn, abgesehen von seinen analytischen Arbeiten, vernach-
lässigt er auch die Schachpoesie nicht und hat sich durch iahre-
langes Lösen das Verständnis und die Urteilskraft fi.`ır Probleme
erworben. die für seine Aufgabe unumgänglich nötig waren.

Und nun zum Inhalte: Nach einer biographischen Einleitung
versucht Dr. M. Henneberger, die Stellung des originellen und eigen-
willigen Juchli zu den „Kunstgesetzen“ klarzulegen. Juchli ver-
öffentlichte im Dezember 1900 in der Schweiz. Schachzeitung einen
Artikel über Problemtheorie, worin er sich als regelrechter Purist
erweist. Die Folge davon war, dass in einer Jahreskonkurrerız der
besten Originalprobleme der Schweiz. Schachzeitung, die durch die
Löser entschieden wurde, eines seiner besten Probleme einem
Variantenproblem unterlag!



1T8 Schweizerische Schachzeitung. Achter Jahrgaııg.

rssf-J.Juchli.
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Dies ist geradezu lächerlich und beweist deutlich, dass Juchli
in seinem Artikel nicht seine Problemtheorie, sondern die fiir seine
Löser (grösstenteils Anfänger) rzö'i_ige zum Ausdruck bringen wollte.
Damit kommen wir auf Juchiis Ansichten über die Kunstregeln.
Dem Anfänger sind sie Gesetze! _ Anfängerprobleme weisen höchst
selten eine guteildee auf, deshaib müssen sie genau und präzis
ausgearbeitet sein. Sie müssen die jedem zugängliche Konstruktione-
kunst ausbilden, fdie gewiss auchfihre hohen Schönheiten hat. (Wir
verweisen auf folgende Nunfnnern unserer Zeitung: 50, 25, 39, 27,
T8, S1, 8-1 etc.).- Für den Künstler jedoch bilden Konfstruktions-
regeln einen unwürdigen Zwang.

Juchli hat a__llerdings einmal versucht, eines seiner Probleme
„kunstgerecht“ u"mzuarbeiten.

l. Fassung. ll. Fassung.

_, .. . ,..

,

1. Df3 etc. Matt in 3 Zügen. 1. D111 etc.
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Die Aufgabe hat an Wert eingebüsst. Den Grund weist Herr
Dr. M. Henneberger sehr gut nach.

Soviel über die Kunstgesetzei Wir wollen an dieser Stelle
keinen neuen Streit entflaınmen. Die Frage ist ja schon nach allen
Richtungen hin breit geschlagen, und im übrigen vertreten wir als gute
Republikaner das Prinzip der Freiheit der Ansichten und erklären
feierlich, dass wir jeden etwaigen Angriff kalt lächelnd in den Papier-
korb spedieren.

Im fernern gibt Dr. M. Henneberger eine Einteilung der Juchli-
schen Kompositionen in Zugzwangs- und Drohungsprobleme mit
ihren verschiedenen Unterarten. Die Ausführungen sind klar und
einfach und durch verschiedene Beispiele anderer Komponisten er-
läutert. _

Hierauf folgen die Probleme chronologisch und nach Anzahl
der Züge geordnet, auf grossen Diagrammen in prächtigem Druck.
Jedem Stück ist die, manchmal mühsam erforschte, Quelle bei-
gegeben. '

Den Schluss bilden die Lösungen. Hier bespricht Dr. M. Henne-
berger die Probleme nach ihrerı Ideen, gewiss eine höchst schwierige
urıd verdienstvolle Aufgabe, die zugleich deutlich das Verständnis
und die Liebe des Gåossators zu den geistreichen Erzeugnissen be-
kundet. Unerınüdlich ist er bemüht, durch Vergleichen mit ähn-
lichen Kompositionen anderer Meister den Juchlicherı Stil klar zu
legen und verständlich zu machen. Durch diese Analogien werden
die Aufgaben auch dem weniger geübten Problemfreund verständlich.

Zum Schlusse wollen wir den Herausgebern noch unsern
warmen Dank aussprechen für ihr Werk, das der Schachliteratur
zur Zierde gereicht und unserm verewigten Problemmeister ein
wohl verdientes und würdiges Denkmal setzt. lfl/_ P.

í 

Literarisches.
Der Schachwettkampi Lasker-Tarrasch um die Weltmeisterschaft. Von Dr.

Tarrasch, Leipzig, Veit <3: Co; Preis 8 Mark. Ein ausserordentlich wertvolles Buch,
selır schön geeignet als Weihnachts- und Neujahrsgeschenk für den Schachspieler.
Die trotz aller Beanstandungen doch als Schach-Kunstleistungen sehr hoch stehen-
den, lehrreichen Partien mit den klaren, ausführlichen Erkiärungen des berufenen
Erklärers, Dr.Tarrasch, die die Partien auch dem lernenden Nichtmeister nahe
bringen und das Nachspielen zu einem wahren Genuss machen. Man baue nur
eine der durch zahlreiche Diagramme festgehaltenen Stellungen auf und studiere
daran, wie diese beiden grössten Meister es verstehen, ihre Figuren so aufzustellen,
dass jede einzelne von ihnen gewissermassen als Persönlichkeit wirkt! Wie die
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Anmerkungen zu den Partien, so sind auch die Berichte über die Vorgeschichte
und die an den Ausgang des Matches, dieses so überaus bedeutsamen Schach-
ereignisses, angeschlossenen Betrachtungen ausführlich und klar. Auch an jede
einzelne Partie sind Schlussbetrachtungen angeknüpft, die in Sätzen gipfeln wie:
„Dieser Partie muss ich mich schämen“ (zweite Partie, voıı Dr.T. verloren), oder
„Es war eine schöne Partie“ (dritte Partie, gewonnen), oder „Wieder eine feine
Partie von beiden Seiten ohne grössere Fehler gespielt“ (12. Partie, gewonnen),
„Dass ich aber diese Partie, die ich von Anfang bis zur Entscheidung geradezu
mustergültig gespielt hatte, nicht gewinnen konnte, obwohl sie vom 45. Zuge ab
- nach getaner Arbeit _ jeder Hauptturnierspieler mit Sicherheit gewonnen
hätte“ usw. (0. Partie, remis). Gekrönt wirddas Werk durch Ausführuhgen über
das Turmendspiel, mit ;echt Tarrasch'scher Klarheit und Fasslichkeit geschrieben.
Wir hoffen, dass das Buch in recht viele Hände kommt. ii

.íäm

Probleme. 1
1020. j. Fridliziıis, Götsborg. 1021. P. Pederse/z-Home.

imT~ „ 'iifa'-1. . lie 1-ee.%.%ee an n %.z” ife e %ie e e e n
 e e niz in een n«  

Matt in 3 Zügen. Matt in 3 Zügen.
1022. j. Kotrcj, Wien. 1023. L. B. Sal/rind, Moskau.
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1024.. L. Cimburek, Rikany. 1025. G. Wiczrda, Elberfeld.
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(ll. ehrende Erwähnung.) ` (Original.) '
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Matt in 8 Zügen. Matt in 3 Zügen.
(Die Lösungen folgen in der nächsten Nummer.)

Partien des Wettkampfs Lasker-Tarrasch.
Zur 10. und 11. Partie reproduzieren wir die Bemerkungen Laskers in den

„ Miinchener Neuesten Nachrichten“ :

073. Spanische Partie.
Weiss: Tarrasch. Schwarz: Lasker. .

Die heutige Partie war kurz und von mehr als einem Gesichtspunkte aus
interessant. Ich spielte die Rio de Janeiro-Variante wie in der 8. Partie. Zwar kann
Schwarz damit nicht gewinnen, doch interessierte mich das theoretische Problem.
Tarrasch löste es in, meiner Ansicht nach, klassischer Weise. Sein 10. Zug Sc3--eei
und das nachfolgende c2.-cet machten die Verteidigung sehr schwierig. Allerdings
kann Schwarz nach 16.... L><h2† 17. K)<L, Dh4† 18. Kgl, D)<S 19. L)<c5,
D><D 20. T><D, Laß der ungleichen Läufer wegen remis erreichen, doch behält
Weiss immer ein gutes freies Spiel mit minimalen Gewinnaussichten. Tarraschs
21. Zug Tel-e2 stellte mir eine Aufgabe, der ich eine Stunde Nachdenkens widmete
und an der ich scheiterte. Te8-e4 22. Dg3, T><c4 23. T><d6, Td8 24. T><T†,
D><T 25. h2-lı3, f7-f0 (es gibt wohl nichts besseres) 26. Tg2h gefi.e1lltmilı; nicårt.

. ' c a 1Zwar kann Schwarz wieder mit Not Remis erreichen, Weiss e erıs er e
Lage. Der Zug Deß, den ich statt T><c-4 machte, verliert in der Folge den schwachen
d-Bauern. Tarrasch fand auf ihn die schlagende Antwort. In grosser Zeitnot ver-
schenkte ich noch die Cha n, die sich mir boten, etwa 27. . _ . h7-h5 oder zumnce
mindesten 29.. . . 117-hß 30. L><c5, Te1† 31. TXT, TXT, was trotz des Minus
von zwei Bauern noch vielerlei Aussichten eröffnet. Es war ein Tarrasch-Tag.
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190 Schweizcrisclıe Schaclızcitnng. Achter Jahrgang.

- Internationales Korrespondenzturnier. Die grosse Völkersclılacht hat am
2-1. November begonnen. An der Teilnehmerliste, wie wir sie in letzter Nummer
publiziert haben, ist keine Aenderung eingetreten; sie ist ohne Zweifel sehr inter-
essant, nicht nur weil das Offizierskorps der deutschen, französisclıen, russischen
und schweizerischeıı Armee vertreten ist, sondern namentlich deshalb, weil eine
Reihe tüchtiger Schweizerkråfle mit erstklassigen Hauptturnierspielern des Auslandes
in Konkurrenz treten. Wie werden da die Schweizer bestehen? Diese Frage wird
nicht nur die Teilnehmer, sondern auch die Leser interessieren. Die Preisliste der
letzten Nummer tritt in Kraft und soll durch einen (vielleicht auch zwei) Trostpreis
vermehrt werden. Derjenige Nichtpreistråger, der gegen die Preisträger das beste
Resultat erzielt, erhält, wenn er keine Partie durch Zcitübcrschrcitrıııg verloren
hat, Fr. 25.-. Sollten der Turnierleitung noch weitere Gaben zufliessen, so soll
noch ein Preis für die schönste Partie eines Níchtprcisträgers, der aber auch keine
Partie durch Zeitüberschreitung darf verloren lıaben, ausgesetzt werden. Eine solche
Vcrmelırung der Preise liegt uns schon deshalb am Herzen, weil die Zahl dcr
anerkannt tüchligeıı Streiter im Kampf die Zahl der Preise bedeutend übertrifft und
weil durch die unerwartet zahlreiche Beteiligung die Postikosten stark aııwaclıseıı
werden. J

Dreilıunderl Partien sind zu spielen! Wird unser Wunsch, dass in 12-14
Monaten die letzte erledigt sein wird, in Erfüllung gehen? Ja, wenn alle so proınpt
wären wie die Herren in Genf! Am 8. Dezember ging die erste beendigte Partie
ein. Die Herren Gııyaz und lvanoff gerieten in das ewige Schach, das den Lesern
aus der Partie Maroczy-Berger (Seite 92) bekannt ist. Dieser ersten Partie folgte
bald die zweite; durch einen lrrtunı, wie sie irıı Korrespondenzspiel nicht selten
sind, verlor Herr Dr. Kühne gegen Herrn Dr. Roubaudi.

_ Dr. M. Herrneiıeıger._ _-e-
I50 Endspielstudien von H. Rinck.

Verlag von Veit 6: Co., Leipzig. Preis 10 Fr. Aus diesem kürzlich erschienenen
interessanten Werke seien zwei Beispiele reproduziert.

. Nr. 89. Nr. 90.
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Weiss aın Zug erzwiııgt Remis. Weiss am Zuge gewinnt.

Die Entscheidung wird wie bei den meisten Studien des Verfassers in wenigen
Zügen herbeigeführt _ ä
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